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an kan von der Neuſtadt-Hildesheimiſchen Sache
wohl ſagen: Maxima de nihilo naſcitur Hiſtoria; (1.) Judeme
aus einer zwar unrechtmaſſigen (2.) jedoch nichts importi-
renden (2.) Zwiſtigkeit unter einigen daſiaen Burgern (4.)

ſolche Beweauug gemacht worden daß ſo gar das hohe NiederSachſiſche
CreysDirectorium, eine ſtarcke Auzahl KriegsVolcker deßwegen in Bereit
ſihafft gehalten. (5.) Der Handel verhalt ſich Lurtzlich folgender maſſen:

Als im Monat Majo Anno r729. eine varante Evangeliſche Prediger
Stelle auf der Reuſtadt Hildesheim hinwiedet beſetzt werden ſollen und da
beh ſo wohl der Magiſtrat, als die Burgerſchafft unter ſich auf unterſchie
dene Subjecta reflectirtenz iſt es geſchehen (6.) daß bey einer burgerlichen

Zuſam

e 4  Le44“ê  2ſ i.) Rectius: Patva ſæpe ſeintilla eontempta magnum excitat incendium.
(2.) Optimè! Alleme ſo ſtrafft der Herr Auctor ſeine ſo genannte Exceptiones Sub-&

Obreptionis ſelbſten Lügen.(3.) Vel quaſi! als wann es nichts zu ſagen hatte, wann Unterthanen ihrer gehuldigten
Obrigkeit den Gehorſam aufkunden, und nicht anderſt als durch eine in den Ort ein

rüekende Kayſerliche Executions. Commiſſion wieder zur Ralſon und in Vrdnung zu

bringen ſeynd.(a) Setzt ja der Herr Gegner ſelbſt gleich auf den Titul, dieſe Dilkerentien hatten ſich
zwiſchen der Lobl. DomProbſtey Hildesheim und der Neuſtadt Hildesheim verhal

ten. Nun iſt zwar dieſes letztere in ſo fern Actenwidrig, dak man nicht ſagen kan,
als ob die geſannte NeuStadt. Hildesheim an dieſem Unweſen Theil genommen habe,

ſondern es hat ſich nur eine Parthie der Burgerichafft hierin vergangen, indeſſen iſt doch
das erſtere richtig, daß nemlich die Differentien, ſo an den ReichsHofRaht gediehen,

derentwegen die Execution erkannt worden, und um deren willen die hier beruhrte Mo-
tus eutſtanden ſeynd, einer Seits die hohe Hildesheimiſche Dom-Probſtey und nur
anderer Seits die tumultuirende Neuſtadter betroffen haben, daß alſo das Factum gar

hu ſehr extenuirt und wider die Wahrheit geſetzet wird, als ob uber denen zwiſchen ei
nigen daſigen Burgern entſtandenen Zwiſtigkeiten ſich ſo groſſe Motus ereignet hatten.

(5.) Und dieſes, quod probè notandum, in Gefolg der Kayſerlichen Reſoluition vom 4.
Decembr. 1730. als worin denen Kayſerl. Herrn Commilſariis expreſsè aufgegeben
worden, nohtigen Falls zu der Execution die Anſtalt zu machen.

(6.) Hier laſſet der Herr Gegner gleich Anfangs daz Beſte aus: nemlich es gebuhret in der
NeuStadt Hildesheim das Recht, Tandidatos zu erledigten Evangeliſchen Pfarr
Stellen zu præſentiren, dem Raht, die Burgerſchafft aber hat das Recht, einen aus de
uen Præſentatis zu erwahlen. Dieſem zuwider wolte der Burgermeiſter Dorrien par
force einen gewiſſen Hartung zum Dfarret machen; Als avder der ubrige Raht hierzu
nicht zu bewegen ware, leitete es Dorrien dahin ein, daß 7o. bis go. aus der wenig

ſtens 4oo. Mann ſtarcken Burgerſchafft A. C. dem Raht ein Memorial ubergaben und
darin den Hartung zum Pfarrer verlangten, zugleich auch mit Unheil troheten, wdo ih
nen nicht willfahret wurde. Hiedurch und die in Replicis ſpecifiee erzahlt und erwie
ſene weitere Trohungen und Injurien wurden die meiſte RahtsGlieder intimidirt, ihr
gezwungenes Kat zu geben, welches ſie aber gleich ſelbigen Tages revocirten und eine

b

Suſammenkunfft der Burgerſchafft veranlaßten, wobey gefolget iſt, was in lequenti-

us zu ſehen.
(7.) Daß



Zuſammenkunfft nach vorgaugigen ungebührlichen Schmahungen (7.) 6.
Burgere von einigen ihrer Mitburgere ohne Vorbewuſt des Magiltrats, (8.)

—aiν. ſa ranf das Nahthaus(10.) in Arrelt geſe

ſein Oficium nicht gehohrig veronn:  tgert mit ſolchem Ernſt wie es die unpartheyiſche Juſtitz erfordert befordert
ſondern ſowohl omittendo als committendo, (12.) ſeine AmtsSchuldigkeit
hindangeſetztauch in ſpecie die von dem Herrn DomProbſt als Judiee in
cauſis civilibus proximè ſuperiore, an ihn verſchiedentlich-ergangene Befehle

v b Heieraus hat dann der herr Dom—Probſt an. welchen
ilipendirt ha en.ch die 6. Burgere nach ihrer Loslaſſung ſofort“ 13.) gewendet Anlaß genom

C mmiſñon anzuordnen welche ſowohl den vorgegan
inen eine beſondere ogenen Tumult, wie es geheiſſen hat unterſuchen-als auch die Satisfactionem
vrivatam reguliren ſollen. Alldieweil aber die Stadt einem zeitigen Dom
Probſt keine Jurisdiction in Criminalibus zugeſtehet ſondern ſelbige in deren
poſſeſſione quaũ, durch Kayſerliche Mandata ehehin geſchutzet worden: (14.)
So hat die Dom-Probſteyliche Commiſhon keinen Effectegehabt ſondern

A es(7 Daß bey ſolcher Zuſammenkunfft Schmahnnaen vorgegang ſ
T multuanten iſt wohl wahr, daß ſie ſo wohl ihre

te der Arretirten, dann von denen uAln urr arg beſchimpfft) iſt eine Unwarheit, welche bereits

durch der Altermanner Vorhaben, die erzwung
ben, und die Wahl nach der Stadt GrundGeſ

Mitburger als vorgeſetzte tmamin Repltcis dafur erklaret worden, ohne daß der Gegentheil bishero ein anderes nur im
geringſten erwieſen hatte; ſondern die Tumultuanten nahmen einige etliche Tage vor
hero angeblich vorgeganeene und bereits vor dem Magiſtrat anhangige lnjurien zum
Prætext, 6. von des Hartungs GegenParthie bey denen Kopffen zu nehmen, um da

ene Wahl des Hartungs wieder aufhe
etzen vornehmen zu machen, zu unter

brechen,(8.) Aber nicht dẽs Burgermeiſters Dorriens.(0. D ſd7eenen Rechten ein ſolches Factum, wann Büurgere propria
Wie heiſſt man ann iny t authoritater ohne Vorbewuſt des Magiſtrats, ihre Mitburgere in carcerem

pri a 4publieum ſchleppen? Heiſſt man es nicht Tumult?(io.) Deme iſt nicht ſo, ſondern in das unter dem Rahthaus befindliche ſchlimme Ge

e  t abανον rοòâêòn
(ricJ und er ſelbſt nicht laugnen konnen.(12.) Mittelſt Ausſtoſſung reſpectloſeſten Reden gegen ſeines gehuldigten Herrns, des

D J hſt s Biſchofflche Gnaden, und des rudeſten Tractaments gegen

Herrn om ro enteine Collegas D gder Adwminiſtrationis Juſtitiæ.

2 v νtentiam Magi14.) Dieſe Ausflucht iſt nicht weit her: Dann 1. iſt vorhin bekannt undn Put i Urtheil erſichtlch daß der Mandat. Proceſt
hae cauſa Tumultuùs ergangenen 1aritor-) JJ Nſuper Jurisdictione Criminali noch wurcklich pendent iſt; 2. Wurde Anfangs, als
dieſe lnquiſitionn· Commiſſion niedergeſetzet worden, die Sache nicht eriminaliter, ſon

MQ teante alſo auch unmoglich dieſe ERxception eingewandt werden;

behandelt worden ware, dannoch vivinunr vir tzer I*éDDIII—Probſten hatte muſſen uberlaſſen werden, weilen der geſamte Magiirat theiis active
 t pallweè bey der Sache interellirt ware und alſo ohnmoglich pars Judex zugleich

und weilen des Herrn DoniProbſtens werrn
ctheiſeyn konte; wie dann auch deßwegen,Antecellores in gieichen Fallen ihre jurisdicton ohne Widerſpruch und auf dem Raht

lub hpochermelt dieſelbe durch Kayſerl chen allergerechteſten
Haus ſelbſten exereiret ya en,b cht't zu ſeyn erklart worden ſeynd, dieſe Sache fur ſich zu ziehen und

NeuStadt Hildesheim un

Urſ.)Die
Ausſpruch ere igdurch dero ernannte Commiſſion auf dem Rahthaus der

terſuchen zu laſſen.

„auch rotunder enegirunſie von des Dorriens Collega, dem Burgermeiſter Wiehen, ob impo—
ſtratus urbani. adminiſtrandi juſtitiam ſelbſt hiezu angewieſen worden.
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(15.) Die Tumultuanten ſich dafur poltirt gehabt und die Eroffnung durchaus nicht ha/
ben zugeben wollen.

(16.) Worbey theils Tumultuanten die canailoſeſten Reden gegen dieſelbe ausgeſtoſſen.
(17.) Alle Tumuikuanten, ſo citirt waren, blieben aus, und nicht nur viele.
(18.) Dieſes cohærirt nicht mit dem vorigen: Dann kurn vorhet wolte man der Welt

vorſpiegeln, die Jurisdiction ſeye nicht gegrundet geweſen; Nun aber geſteht man ſelb
ſten offenbahr das Gegentheil ein und will ſich mit der KRxeeptione loeci non tuti hinaus
dalfftern. Doch ſo wenigen Grund das erſte hatte, ſo wenigen hat auch das andere
auſſer daß freylich einem, der da weiß, daß er etwas Incarcerations- maſſiges vedwurcket
hat, kein loeus in ſo fern tutus iſt; der Richter mag ihn hin citiven wo er will. Ubri
gens erſcheinet ex Actis klar, und iſt durch beſchworne ZeugenAusſagen ſattſam dar
gethan, daß dievor die Commillion eitirte nicht ob locum non tutum. auſſengeblieben,
ſondern weil ſie von dem Riebellions Geiſt dergeſtalten eingenommen waren, daß ſie
mit denen DomProbſtlichen Citationen nur ihren Spott trieben und ſih t
execrabelſte Art mißhandelten

e ige auf di(15.) Hier ziehet der Herr Gegner, wiewohl. mit allein Fleiß, die Gardinen um etwas zu
früh zu: Dann dieſe Tragodie beſtunde aus noch viel mehreren Actibus. als hier re-
cenſirt worden. Küurtzlich werden dieſelbe in kne der DomProbſtlichen Replicarũum al
ſo erzehlte Daß Dorrien und ſein Anhang ſich des Navmens des Rahts und der
Burgerſchafft zu ihren bolen Vorhaben mißbraucht, daß die Rebellen mittelſt Erwah
lung 12. fo genanuter Deputirten guten theils den gantzen ſtatum publieum zu veran
dern getrachtet, den in Corpore verſammieten Raht, mit Zulaſſen des Dorriens, in
ivio loco judicii auf das entſetzlichſte inuriirt, die BurgerOmiciers eigenthatiger Weiſe
ſuſpendirt und die, in Krafft der deßwegen ergangenen DomProbſtlichen Befehlen,
ihnen folgende oder nicht auf die unbefuate Citationes des Dorriens auf dem Rahl
Haus erſcheinende MutBurgere feindlich gepluündert, denen darzu beſtummten Rahts
Ghidera die Stadte Sigillen und SteuerReſtRechnungen extorquurt, der Stadt ge
meine Gelder angegriffen und zu Unterſtutzung ihres freventlichen Vorhabens ver—
brautht, daß Dorrien, aller wider ihne von OberRichterlichen Amita
genen Suſpenſſv- Decreten ohnerachtet, ſich des Bina
ſot doR ſCan C. 2

rrtit vus ruchloſeſte ge—Srwyrnen uno Cioſtern mit Thatlichkeiten getrohet, er—
belegt c. Die ſpecialia von all dieſem, nebſt dem hinlanglichen Beweis ſinden uch
melten Anwalds Hertn brinemalens eigene Perſohn mit denen horrendeſten Kluchen

in obbeſagten Domvrobſtlichen Replicis.
(20.) Auf Hildesheingichen Grund und Boden und mit Bewilligung der Hüdesheimi

ſchen Regierung, weilen wegen zu beforchten geſtandenen neuen Aufruhrs imnnn incht
wohl trauen dorffen, die Radelsfuhrer in der Stadt ſelbſten bey dem Kopffzu nehmen

(i.) Jn Conlormitat der von der unpartheyiſchen Juriſten-Facultat ju Duisburg goral
leten Urtheil. Es kame zwar ex parte derer Tumultuanten zum Vorſchein:“ Kurdze,
„doch Actenmaſſige Nachricht von denen unter dem Nahmen der DomProbuey
Hildesheim bisnero gegen einige Neu-Stadt Hildesheimiſche Burgere ausgeilbten
uentſetzlichen und widerrechtlichen Proceduren 1730. fol. Es wurde aber von der Domn
Probſtey entgegen geſetzt:  Denen Actis und Rechten gemaſſerer Beweiß, daß die in
dem Druck erſchienene. ſo genannte Actenmaſſige Nachricht c. nach allem ihrem
HauptJuhalt Ackenwidrig und ein mit lauter Caluimnien und ltznorantz anogeſtöpff

iies
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die Karre nach Peina gebracht: Zu Behauptung des ubrigen Verfahrens
aber hat ſich der Herr Dem-Probſt au den Hochſtpreislichen Kayſerlichen
ReichsHofRaht gewendet und ein Mandatum de præſtando debitum Ob-
ſequium ac Inhibitorium ſub pœna 50. marcarum auri S. C. ſo dann ein Man-
datum de manutenendo in eventum executoriale auf die Herren Aus—
ſchreibende Furſten des Nieder-Sachſiſchen Creyſes den 17. Octobr. 129. ex-
trahirt jedoch beyde nicht infinuiren laſſen (22.) ſondern nur durch gedruckte
Patentes publicirt. Jndeſſen kam der 4te Januarius 1730. herbey da eine
neue Rahts-Wahl nach Gewonheit vorgenemmen werden ſolte welche
ſchlethterdings (23.) von denen treyen ſuffragiis derer Burger dependirt.
Alldieweiln aber der Dorrien nebſt einigen anderendem .Herrn DomProbſt
nicht angenehmen subjectis, zu RahtsMembris erwahlet wurden; So hat
dieſer die Wahl ſofort per Decretum caſfirt (24.) und den alten abgegan
aenen Raht weleiſer hoch Glhe e  4.4. Ü

 ν  DIIIIlIIb W iciIii  ſIIIIiS oOciidi tiouſque ad novam poſt præſtitum obſequium reſtitutam tranquillitatem
ſub pœna 50. marcarum auti, S.C, unterm oten Mart. 1730. nebſt einer neuen
Veiugung an das hohe NiederSachſiſche CreysDirectorium erlangt und
nebſe dem erſten Mandat denen lmpetraten inſinuiren laſſen. Es kam auch
zu Juſtifieirung des DomProbſteylichen Verfahrens ſogleich ein lmpreſſum
heraus unter dem Titul: Supremu Cathedralis Hildenenſis Præpoſituræ in
Novam Cinitatem ZDiuvra i v òç

 rett Quiltil ver Slubl kulgegrungeſtturt:“Allertio Libertatis hmocentiæ, prætenſis Juribus ſupremis Cuthedralis
Hildeſienſis Præpoſitura ovpoſitu, oder wahrhattte Vorſtellung daß
vim verwichenen 1720 Aahr in der Neuſtadt cildeseim kein Auf

A6Ü
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nruhr entſtanðrn ſty ſondern daß von Domrobſteylicher Seite
man ſich gantz incampetenter und unbefugter Weiſe einer Civil und
Criminal-Jurisdiction, anmaßlich unterzogendanebſt den Burger
vnzeiſter Sorrien widerRechtlich zu ſuſpendiren  und auf gleiche Irt

B I diedtes formliches Pasquill ſeye. 1731. fol.“ Die Feder hat vor die Tumultuanten in allen
Impreſũs gefuhret der ChurBraunfthweigiſche HofRaht, Herr von Meyern.

(22 Daß das Mandatum 8. C.dem Dorrien: infinuitt worden ſeye, geſtehet Gegen
theil in ſeinen  vermeintlichen Eucentionibus ſelbſten; Daß aber die deſſen Anhangern
beſchehene Inſinuation mittelſt Ameirung einer Copia Mandati ad valvas Curiæ ſũf-

Kſieient' geweſen ſeye, iſt in denen ZomProbſtlichen Keplicis und ſonſt mit mehrerem
ausgefuhrk worden/ hat auch die Approbation des Hochpreislichen Kayſerlichen Reichs
HorRahts erhalten.(24.) Cæteris paribus; welches aber hier fehlte.

(24.) Dieſes iſt eine unwiderſprechliche Unwahrheit; dann die DomProbſtliche Inhi-
bition erginge yor der Wahl, ehe moch jemand wiſſen konte, wer gewahlef werden,
wurde, und ſchioſſe nur die theils hereits ſuh lnquiſitione befangene, theils ſich dazu

dornalificirende Tumuliganten von der Wahl aus; weil aber dieſe ſich, unter Bede
ckung der Hannoperiſchen Militz dannoch eingetrungen, ſo callirte der Herr Dome,
Prohſt die Wahl.(25.y« und zu deſſelben Stilluijg ſo wohl ais Beſtraffung der Emporungs Stifftere,

auch Erhaltung künfftiger Ruhe nd Sicherheit der einem zeitlichen Herrn Dom
„Pltobſten der Hildesheimifchen Hoyen DomProbftey in beſagter Neue Stadt zuſtan
idigen ſo Civil-als Criminal. Jurisdiction und darjin fundirten. Aufhebung der wider
“Obtigteillichen Verbott ünileriibninenen neuen RahtsWahl Rechts gegrundete Be
hauptung. in fol.

Gs./)vi



L

udie rechtmaſſigegeſchehene ordentliche RahtsWahl ohne Grund
und Urſache auzufechten geſucht habe. Wobch auch zugleich die Ex-

ceptiones Sub.& Obreptionis, in puncto prætenſi Tumultus, mit angefugt
worden. Ob nun wohl kein Menſch in dieſen beyden von Seiten der Stadt
publieitten Schrifften ein unbeſcheidenes Wort antreffen (26.) wohl abet
ſo viel finden wird daß die Wahrheit dariunen ullit eiuer freymuühtigen
SchreibArt vorgetragen worden ſey; So iſt jedoch von Dom-Probſteylicher
Seite ein mit vielen Injurien und Schmahungen augefulletes (27.) Scriptum
ſofort dagegen edirt worden wovon die Kubric ailſo lautet:

Grundliche denen Actis, allen Gottlichen und weltlichen Rechten
wie auch der Vernufft und Hiſtorie gemaſſe Abfertigung desjenigen

Jcandaloſen Impreſſi, welches ohnlangſtens unter dem Tutul: Aſertio
Libertatis Lunocentiæ, prætenſis furipus ſuoremis Cathedralis-Hilaeſien-

ſis Præpoſituræ oppoſita. oder wahrhattte Vorſtellung daß im verwi
chenen 729. Jahr in der Neuſtadt Hildesheim kein Jufruhr entſtan

7

den ſey: Sondern daß von Dom Mrobſteylicher eite man ſich 4

gantz meompetenter und unbefugter Weine einer Civi und Crimiuul-
Jurisdiction anmaklich unterzogen danebſt den Burgermeiſter Dar

rien widerrechtlich zu ſuſpendiren und auf gleiche Art die rechtwaß
ſig geſchehene ordentliche RahtsWahl ohneGrund und Urſacuran
zufechten geſucht habe: ʒu einem erſtaunenden weit ausſehendem
Erempel der ausgelanenſten Frechheit gehuldigter Unterthanen
gegen ihre ordentliche Obrigkeit an das Licht getreten und dahie
zu deſto vollkommener Widerlegung von Wort zn Wort wieder
Hholet iſt Anuno i7zo. fo dann. Allerunterthanigſte Keplicæ, juncto petito
humuimo pro (factä inſinnatione clern. Mandatorum vro ſuffieienti de-
clarata) ob nonfactam net ſperandam Paritionem, rejectis Exceptionibus
frivolis, clementiffime decernendo Paritoriam, in conformitate Manda-
torum, cum extenſione ad nova facta, condemnatione in expenſas, da-

mna, pœnàmque promeritam, in ſpecie ob adhibitum in Exceptionibus
ftylum enormiter ſcabidſiim, annexis Executorialibus.

Dieſe Replicæ wurden den Aten Septemb. 1730. bey dem Reichs Hof
RNaht exhibirt und zu gleicher Zeit das Impreſſum davon in Hildesheim
bekannt gemacht: Ob nun wohl die Stadt der billigen Hoffnung leben kon
nen es wurde ihr davon eine gerichtliche Qommunication geſchehen (28.)
zumahl nach der Rubric, Nova dariunen enthalten ſeyn ſollen (29.) dahero
auch der Stadtiſche Agent zu Wien ſofort ſub i2ten enedem Menfis Septeni-
bris, pro clementiſſime concedendo termino bimeſtri ad producendum ul-

teriora,
(6.) S feerſti. negal Ob aber vernunfftige Menſchen, welche dieſes ĩmpettatiſche Seri-

ptum leſen, ſich dadurch bereden laſſen werden, grob ſey hofftich und njuriæ feyen
eine Freymuhtigkeit, wird die Erfahruna lehren.

cæ27) Cakimniare audacter, ſemper aliquid heret. ĩ

ſrA 22
nt dururch yenniugnch rerutirt worden, wurde derHochſtpreisliche Kayſerliche Reichs HofRaht gewuſt haben, was zu thun iepe.

(9.) Dieſe Nova waren keine Nova cirea prineipale factum q́uæſtionis, fpndern es
waren bloſſe Attentata contra emanatum Mandatrirn u- .ν.

(30.) Pro.



teriora, allerunterthaniaſt angeſuchet: Nicht weniger die Nohltdurfft der
Stodt in einer Schrifft ſub titulo:

Entdeckte Bloſſe derer DomProbſteylichen Replicarum, in der ge
ſchwindeſten Eile als es nur muglich geweſen repræſentirt-ingleichen die
Exceptiones Sub- Obreptionis in puncto Electionis, uübergeben worden;
So yhat es jedoch geſchehen muſſen daß der gebettencn kurtzen dilation
ohngeachtet die Reiation (zo.) dergeſtalt beſchleuniget wurde daß ſolche vi 9

Protocolli rerum reſolutarum den eten Sept. d. a. den Anfang genommen
und den 26ten ejusdem geendigt worden das Concluſum aber dahin aus—
gefallen iſt: Es habe das impetratiſch aufzugliche Begehren. nicht
ſtatt. ſodann: Werde mit Verwerffung derer gantz unerheblichen
in gegenwartigen Fall nicht einſchlagenden Exceptiouum, ſo wohl in

puncto primi als ſecundi Mandati, jedoch ohnbeſchadet des der Stadt
im ubrigen ohnſtreitig competirenden von impetrantiſchen Dom
Probſt auch nicht widerſprochenen Juris primæ Inſtantiæ, und ohn
abbruchig der freyen WahlGerechtigkeit ſolvo denique Proceſſu in

puncto Juràasdictionis Criminalis, paritoria plena cum extenſione ad nova
facta (zi.) termino duorum menſium, erkannt.

Ohngeachtet nun die Paritoria noch bis dieſe gegenwartige Stunde der
Neuſtadt nicht inſinuirt worden (32.) und rechtlicher Ordnung uach der

ter-
(30.) Propter moræ periculum. Vid. not. prop. præc.
(31. Conf. eand. Not.
(32.) Die lnſinuationes werden zu dem Ende erfordert, damit derjenige, welcher ſich uber

eines andern eontumaciam zu beſchweren haben mochte, gebuhrend darthun konne,
daß die Judicata, deren Befolgung er verlanget, ſeinen Gegner zu Handen kommen.
Es bedarff alſo derſelben nicht wann der Beklagte ſelbſt geſtehet, ja gerichtlich anzeiget,
daß ihm der tenor paritoriæ bekannt ſey, einfolglich ſolches gar keine Probation erfor
dert. Dann wer nur uberfuhret werden kan, daß ihme eine Citation oder anderes

yPrẽæceptum judiciale zugekommen, verfallt in die Straffe des Ungehorſams, dafern er
ſelbiger keine Parition leiſtet, wann gleich die Infinuation mangelhafft ware. Conf.

der ehemalige Helmſtadtiſche und nunmehrige Wittebergiſche JCtus Auguſtin Levſer
Medit. ad f. Spec. 31. Medit. 4. Spec. 6. Nun hatten Beklagte das Concluſum vom

26ten Septembr. 1730. eben ſobald erhalten als der Herr Klager. Sie declarirten
ſolches offentlich vor der gantzen Welt, indem ſie ſelbige wolten Glauben machen, als

ſey der allergerechteſten Kayſerl. Verordnung durch den am 12ten Octobr. 1730. vor
genommenen nichtigen actum ein Genugen geſchehen. Zeigeten es auch am 1gten Oct.

173o0. Jhro Konigl. Majeſt. im Preuſſen durch folgendes Memoriale an:

Præſent. den 18ten Octobt. 1730.Allerdurchlauchtigſter Großmachtigſter Konig

Allergnadigſter Konig Churfurſt und Herr ec. ct.
Nuer Konisl. Majeſt. iſt allergiidigſt bekannt, was von Jhro Rom. Kayſerl. Majeſt.

52 vor eine Lxecution wider die Neuſtadt Hildesheim ratione derer mit der Loblichen

DomProbuey alldort. habenden Differentien aufgetragen worden. Nachdem nun in dem
ſub 26ten Septembr. nup. ergangenen allerhochſten Kayſerl. Coneluſo dem Stadt Raht
das Jus primæ Inſtantiæ und der Burgerſhafft die freye Wahl allergnadigſt beſtattiget
worden:;. So hat der am aten Januarii hujus anni erwahlte und von des Herrn Dom
Probſtens Biſchoffl. Gnaden angefochtene Magiſtrat aus eigenen Stucken am 12ten die
ies Monats ſein Amt offentlich und in præſentia der zu ſolchem Ende zuſammen beruffe
nen Burgerſchafft niedergelegt, und die ihm bishero ubertragen aeweſene functiones in
manus Eligentium nemlich der geſamten VBurgerſchafft ordentlichreſigniret, worauf nur
gedachten Burgerſchafft vigore des von allerhochſt-gedachten Kayſerl. Majeſt. ihr per
judicatum ausdrucklich allermildeſt-eonfirmirten freyen WahlRechts ſo fort, und weil
das per reſignationem erledigte StadtKegiment ohne Zerrüttung des gemeinen Weſens

nucht



Ec(  )nr
terminus bimeſtris ad pareridum, arite inſinuationem, nicht einmahl zulauf
fen angefangen weniger daß die Execution ſelbſt nach denen Reichs-Ge
ſatzen hatte vorgenommen werden  konnen: (z3.) So haben jedannoch die da
mahligen RahtsGlieder der Neuſtadt Hildesheim aus allerunterthanig—

ſten
nucht hat unbeſtellt bleiben konnen, zu einer neuen Wahl geſchritten iſt: Jmmaſſen auch
durch ſolche in vollkommener  Ruhe, Fried und Eimgkeit zugegangene Rahts. Wahl em
gantz neuer StadtMagiſtrat eligiret worden., gleich .aus anliegendem lnſtrumento publi-
co N.J. des mehreren erhellet; Alldieweilen nun ſolcher Geſtalt denen vorhin ergangenen
allerhochſten Kayſerl. Befehlen in puncto caſſandæ lectionis ein ſattſames Genugen
geſchehen iſt, folglich da der angefochtene Magiſtrat ſpontè ſud reſigniret hat, dipfalls wei
ter keine Rxecution:vorzulchrten mohtig iſt; So wird nun annoch der zweyte purrctus
der hochſtvenerirlichen Kayſerlichen Mandatorum ubrig ſeyn, nemlich die Siltirung der
ienigen, welchen das crimen Tumriitus imputirt worden iſt, vor die niedergeſekten Dom
Probſtl. Commiſſion Nun aſt kein Menſch unter uns und unſerer Burgerſchafft geſin
net, in dieſem Stuck eine Verhindernüß zu machen, daß die ttwa zu Schulden. ger
brachte Unthaten nicht ſolten cognoſciret, und nach Befinden geſtraffet werden; Allhie.
weilen aber Jhro Kayſerl. Majeſt. allerhochſte Interition dahin gehet, daß ſolche Auter
ſuchung umpartheyiſch geſchehen ſolle; Hingegen mit der vorgemelten DomProbſtehl.
Commilſion ſich darinnen ſelbſt vorlangſt eine Kllential-Enderung zugetragen hat, da der
dabey goweſene eiinzige Evangeliens Hr. Coriiſtorial- Raht Strube ſich ſchon im verwiche
nem Jahr von ſolcher Commiſſion abgethan hat, folglich dieſe in keiner rechtlichen Acti-
vnat mehr ſtehet, ſondern ipſo Jure erloſchen iſt, hiernechſt die ubrigen bey ſolcher Tom—-
milkon geweſenen Herren dergeſtalt mit denen zum Steurwald annoch ſitzenden z. Bur
geren ſub N. Il. yerfahren haben, daß alle inculpati ſich zum Juramento perhorreſeen-
tiæ wider ſie erbieten, und gantzlich glauben, daß ſte bey ihnen keiue unpartheyſche Ju-
ſtitz erhalten werden: Jahingegen ſie ineulpati insgeſamt des Erbietens ſeynd, ſich vor
einer unpartqeyſchen Cominiſſion, welche bey dieſetn calu extraordinario auf. allerhoch
ſten Kayſerl. Secial. Befehl des Herrn DomProbſts Biſchoffl. Gnaden anorduen wer
den, jedesmahl unweigerlich zu ſtellen, und uber die lmputata Red und Antwort zu ge
ben, auch ihre Rechts Nohtdurfft an-und auszuführen; Als geſchiehet demnach beh Ihro
Konigl. Majeſtat hiemit die ullerunterthanigſte Anzeige. IN VIM PLENisSIMÆ PA-
RITION1IS, daß alle und jede incuſpati vor der Dom Probſtl. Commilſſion. wann ſolche
aur beyderſeits unpartheyiſchen ReligionsWerwaudten beſtehet, und nach der Kayſerl.
Majeſt. allergerechteſten ausdruckl. Intention die brdentliche Juſtit adminiſtriret jedes
mahls ohnweigetlich ſich ſtellen ſollen; Demnach auch in hoc puncio bey dieſer freywil
gen Parition es weiter keiner Execution bedarff.

An Euer Konigl. Majeſt. ergehet dannennero nomine der beklagten geſamten Neu
Stadt Hildesheim die allerunterthanigſt rechtl. Bitte, dieſe denen allerhochſten Kanſerl.
Mandatis durchaus conforme Parition allergnadigſt anzunehmen, und an Jhro Kahſerl.
Majeſtat daruber zu berichten: geſtalten auch Beklagter Seits davon ebenmaſſig die aller
unterthanigſte Anzeige ſofort geſchehen wird, mit dem allerunterthanigſten Erbiehten, daß
woferne Jhro Kayſerl. Majeſt. etwa noch ein mehreres befehlen ſolten, da doch die arme
Stadt nicht weiß, was ſie mehr zu thun habe, auch ſölſer allerlubmilſeſt voliſtrecket wer
den ſoll; Zu Euer Konigl. Majeſt. Gnaden uns dabes allerdevoten ergetende

Euer Ronigl. Majeſtat
Hildesheim den 14ten allerunterthniefte Bbris 17341.. Burgermeiſter und Raht der NeuSinldt daſelbſt.
 Und ein gleiches ſtelleten ſie den sten Novembr. 17 30 laut Extractũs Prothoconi bey

dem echpreisl. Kayſerl. ReichsHofRaht de dato den 10. ejuidem fur. Wohßu
konte dann wohl eine fernere Inſinuation dienen? und warum haue man doch den

Beklagten die Paritoriam ſollen behandigen laſſen, da ſie inund auſſer Gerichts-Be
kannten, dieſelbe langſt erhalten zu haben! En ſolcher actut ĩnſtnuatidnis wate plane
fruſtraneus geweſen, und der Gegner hatte ihn gewiß der Zeit eben ſo ſehr verlachet,
wie er ihn anjetzt erfordert.

z3) Columnis ſubductis tectum collabitur.

(4.)i

nmn



S αſten Reſpect gegen das Concluſum de 26ten Sept. 1730. (34.) ihre Aemter2

offentlich coram Notario Teltibus, (35.) reſignirt und iſt darauf die ge
ſamte Neuſtadter Burgerſchafft beſtehend in zo7. gegenwartig-geweſenen
Burgery/u einer neuen in nur hochſt gedachtem Conelulo ausdrucklich vor

behaltenen freyen Rahts-Wahl (z6.) geſchritten bey welcher Wahl nicht
mehr als 28. Mann abweſend geweſen welche zwar zu ſolchem Actu, gleich
deuen andern Burgern per batentes citirt waren aber dabey nicht erſchie
nen ſind. (37.) Vou ſolcher barition, iſt ſo wohl an den hochſtpreyelichen Kay
ſerlichen Beichs HofRaht als an das hohe Nieder-Sachſiſche CreysDire-

ctorium, die ſobaldige allerunterthanigſte Anzeige geſchehen mit der Obla-
tion, daß woferne etwa uoch eine, andere uud mehrere Parition erfordert
wurde alles dasjenige was befohleu werden wolte ſogleich auf den erſten
Wintck freywillig vollzogen werden ſolte: 38.) Allein die hohe Executions-
Commiiſion ruckete dannoch in Hildesheim den sten Decemb. 1730. wurck—
lich ein und wurden an denen Grantzen viele hundert Mann Soldaten pa—
rat gehalten um ſolche auf Erfordern einmarchiren zu laſſen. Dieweil
aber die ſubdelegirte Herren Executions Commiſfarii, wie ſie nach ihrem
Gewiſſen der Wahrheit gemaß anderſter nicht ſagen konnen die geringſte
Unruhe oder Bewegung in Hildesheim nicht angetroffen haben: (39.) So nnd

C zwar(34) Si Diis placet! Anderſt lautet der ſtylus in dem ReichsHofRahtsConclulov vom
Aten Dec. 1730. allwo es eme boshafftig unternommene Vertrehung derer an ſich deut—

lich und klaren Kayſerlichen Verordnungen, eine inſufficiente, denen klaren und aus
drucklichen Kayſerlichen Mandatis gerao zuwider lauffende Paritions- Anzeige und eine
zur Unzeit und atteritativè vorgenommene RahtsWahl titulirt wird. Et conferatur
die treffliche von dem Herrn von Meiern denen Tumultuanten ertheilte, in dem unten
angefuhrten Recepiſſe und 7den Theil der Reichs-Famæ befindliche Inſtruction, ſo
wird man klar ſehen, wie vielen allerunterthanigſten Reſpect Beklagte gegen die Kay
ſerlime allerhochſte Reſolutiones getragen.

(35. Welches gantz unnohtig ware und ſonſt niemahls ublich iſt; in was gottloſer Ab
ſicht aber dieſer Notarius und ſeine Zeugen, welches zwey Hannoveriſche Advocati wa

HNren, zu der. Wahl gezogeu worden ſeyen, leget ſich aus erſtgemeldeter Inſtruction zu
Tasg, um nemlich die Burgerſchafft mittelſt unverantwortlicher Vertrehung der Kay
ſeetrlichen Judicatorum zu induciren, ſelbigen è diametro entgegen zu handlen.

36.) Die freye WahlGerechtigkeit uberhaupt ware freylich denen NeuStadtern in der
Paritoria reſervirt, aber auch, wie deren klarer Buchſtab ausweiſet, von dem Herrn

DomÊPProbſten ſelbſten niemahlen in Zweifel gezogen: Daß aber ſolche Keſervation
die NeuStadter dermahlen zu keiner neuen Wahl autoriliret, ſondern vielmehr we
gen vorliegender Umſtande ihnen dieſelbe deutlich verbotten worden ſeye, iſt daraus klar,
weil die Paritoria auch zugleich reſpectu ſecundi Mandati ergangen, durch welches wie

Gegentheil oben ſelbſten anfuhrt, Conſul Wiehen fidelis Senatus uſaue ad novam

posT PRÆSTITUM, OBSEQuIUM e RESTITUTAM TRANQUILLITATEM
peragendam electionem in officio confirmirt worden iſt.
(z7.). Was fur Intrieguen bey dieſer ſaubern Wahl furgegangen, iſt aus denen Anmer

ckungen zu dem Inſtrumento Electionis in der Reichs-Famæ 7den Theil zu erſehen.
(38.) Weilen die Betruglichkeit dieſer ſo. genannten Parition und die Abſicht, die Sache
ſeolchergeſtalten  durch ſimnulirte Parition in ohnendliche Weitlaufftigkeit zu ziehen Hand
greifflich ware, ſo konte es ohnmoglich anderſt ſeyn, als daß der hochſtpreysliche Reichs

HofRaht ſo. wohl als das hohe CreosAusſchreibAmt keine Rellexion darauf machen,
und ſich von dem gethanen olferto etwas verſprechen konte.
(zs. y Jſt es dann nicht genua geweſen, daß der attentativè erwahlte fo genannte Rabt,

mit Vertrangung des von Jhro Kayſerl. Maieſt. und dem Herrn DomProbſten be
ftattigten Matziſtrat, ſich ſo gar noch, da die Execeutions. Commiſſion bereits in loco
dwaate, noch des Obrigkeitlichen Amts angemaſſt und daß die Tumultuanten dem Herrn

DomProbſten und deſſen Juriediction und Commilſſion ſich noch nicht unterwerffen.
noch



zwar die regulirten Trouppen zurück geblieben immittelſt aber iplis Domi-
nis Subdelegatis præſentibus ſpectantibus, ſoſche facta exorbitantia, von
der andern Seite vorgenommen worden welche man DomProbſteylicher
Seits judicialiter nicht hat widerſprechen konnen und die man unzpeßwillen
allhier zu publiciren Bedencken tragt damit das Gedachtnüß davon durch
den Oruck auf die NachWelt nicht fortgepflantzet werden moge ſondern der
Herrt Gegentheil auch hierinne die diſſeitige moderation erkennen. (ao.) Bey
ſolchen glucklichen Progreſlen derer OomProbſteylichen Waffen hat dann
auch der DomProbſteyliche Advocat, der Hertzoglich-Wüurtenbergiſehe Re
gierungsNRaht und Profeſſor zu Tubingen Herr Moſer von Filßeck nicht
ermangelt auf die Entdeckte Bloſſe mittelſt eines Seripti, ſo den Titul
führt 2

Die von dem Herrn Advocato Cauſæ derer Hildesheimiſchen Tumul
tuanten mittels publication eines Vveripti, ſo betitult iſt: Entdeckte Bloſfe
derer DomProbſteylichen Replicarum in Cauſa Jhro Biſchofflichen Gna
den FreyHerrn von Twickel DomProbſts und Stadthalters zu Hildes
heim contra die Neuſtadt Hildesheim prætenſi Tumultüs, Aufgedeckte
eigene Schande: So viel die Umſtande der Sache es gelitten und ohne
Verletzung der Wahrheit geſchehen konnen demſelben beſcheideutlich gezei
get von dem Autore ermelter Replicarum; nebſt einem Auhang worin
nen derer Tuwultuanten Exceptiones in cauſa ſecundi Mandati, beſon
ſonders das was ſie darin von dem Urſprung der Reuſtadt Hildesheün
und der DomProbſteylichen Jurisdiction daruber gemeldet himanglich
beleuchtet wird. Gedruckt im Jahr 1730.

Zu antworten in welchem Impreſſo noch viel mehrere Jnjurien als in
denen erſten DomProbſteylichen Schrifften ausgegoſſen worden: (41.) Wor
auf ihme mit einem kurtzen (42) Sendſchreiben rubricirt

An den c1herrn Auvocatum Cauſæe der Neuſtadt childesheimiſchen
DomProbſtey auf deſſen publicirte Rigene Schnnde adareſſicte
„convenable Antwort von dem Autore der Entdeckten Bloſſe derer

FDomProbſteylichen Replicarum; angedient worden.
Der Herr Mojer hat darauf etliche Bogen civulgirt unter dem Rubro:

Recepiſſe an ion. hot.Raht von Meiern auf die in der NeuStadt

Profeſſorem Maoſer in Tubingen uberſchickte Antwort.
Hildesheimiſchen CumuitSache an den RegierungsRaht und

Endlich
noch deſſen Befehle reſpectiren wollen? und ſeynd dann dieſes nicht eben diejenige ka-

cta, um derentwillen man DomProbſtlicher Srits die Mandata hat extraniren und
den gantzen Proceſs fuhren müſſen?

Go.) Daß der Gegner auch hier des Publiei ſpotte, erhellet daraus, weil bereits etliche
Wochen zuvor, ehe und dann gegenwartige Votrede aus der Preſſe aekommen, ein
exorbitantes Impreſſum in die Welt ausgebreitet, ia gar ben dem hochſtpreyslichen
ReichsoofRaht ubergeben worden, ſo den Titul fuhrt: Abdruck der an die Ro

emiſchKayſerliche Majeſtat exhibirten alleruntekthanigſten Anzelge verübter Tactorum
texorbitantium, in Gachen Jhro Biſchofflichen Gnaden des Herrn DomProbſts der
vhohen Cathedral-Kirche zu Hildesheim, Freyherrns von Twickel contra die Neuſtadt
allda zu des Publici und der Poſteritat Nachricht an das Licht aegeben 1731. in fol.
Man iſt aber DomProbſtlicher Seits wurcklich in dem Begriff, ſolches mit denen
nohtigen und wohlverdienten Caſtigationibus und alſo in ſeiner enormen Bloſſe und
Schandlichkeit der Welt von neuen vorzulegeu. un

(a41.) Wann es eine lnjurie iſt, die Wahrheit ſagtn, vhne ein Blatt vor den Mund zu
nehmen, ſo hat der Herr Gegner recht.

(a42.) Extraordinair viel maſſeves und extraordinair wenig reales enthaltenden.

(43.) Ei



Endlich wurde gegen Oſtern Anno i7z1. von DomProbſteylicher Seite
ein neues lmpreſſum (43.) publicirt unter der Rubrict

Abgenobhtigte Beleuchtung der Lenorantz und vielfaltigen Un
wahrheiten auch malitioſeſten Berdrehungen der Hiſtorien und Docu-
menten welche von dem SchrifftenSteller derer tumultuirenden Bür
gere der Neuſtaot Hildesheim in dem ſo ſchlecht gegründet-als übel vertha
digten Recht der freyen und independenten Rahts-Wahl auf der Neu—
Stadt Hildesheim-beſonders in der Materie von dem (43z.) Zuſtand der ho

hen DomProbſteh wie auch des gantzen Hoch-würdigen Dom-Capitels
zu Hildesheim und der Reuſtadt gleiches Rahmens reſp. zu Tage gele
get und begangen worden ſeyn. Gedruckt im Jahr zi.

Worin rtaſt ſo viele Injurien und Laſterungen als Worte enthalten ſind.
Dieweilen aber auch verſchiedene Materialia, von eiuem Diplomate Henri-
eiano, imgleichen von dem Monacko. Canoniciſmo, und anderen darinnen
abgehandeit auch inſonderheit Anlaß gegeben (as.) worden zu zweiffeln vb
dasjenige Diploma, worauf die lobliche Hildesheimiſche DomProbſtey ihr
Recht uber die Neuſtadt hauptſachlich (47.) funcirt ent weder acht oder gar
in rerum natura ſey? ſo ſind darauf folgende zwo Schrifften edirt worden:Porlauffige Betrachtung des von der DomProbſtey Hildesheim

«ein deuen mit der alldaſigen Neuſtadt vorwaltenden Differentien publi-
cirten Diplomatis ob ſolches von Kayſtr Henrico V. im XIIl. Seculo oder

eaber von Henrico VII. Romanorum Rege, im XIII. Seculo ertheilt ſeyn
«mochte? nebſt offentlicher jedoch beſcheidener Requiſition, an den zeiti—
agen Herrn Dom-Probſt zu Hildesheim FreyHerrn von Twickel Bi
eeſchonen zu Botry das Original. Diploma; auf elneoder die andere hier
«cinnen vorgeſchlagene Weiſe zu Aufrechthaltuna dero eigenen hierbey in-
ectereſſirten Reputation und zu Steuer der Wahrheit der Welt vor Au
eegen zulegen zu mehrer Erleuteruna der Fabel vom Uhrſprung der Neu—

Stadt Hildesheim aus deni Dorff Loſebeck (as.) ſodann:
F ort

(az.) Eigentlich iſt es der Anhang der Replicarum ulteriorum in puncto ſccundi Man-
dati, deſſen ſchon oben gedacht worden iſt. Es findet ſich dieſes beriptum auch ik der
ReichsFamæ achten Theil.

(44.) Hier iſt auſſengelaſſen: Urſprung und ehmaligen.
(45.) Man hat nur allenthalben das Kind bey ſeinem rechten Nahmen genenni.
(as.) Rectius: ohnnohtig, ja faſt vhnbeſonnener Weiſe vom Zaun gebrochen.
(a7.) Wer ſagt dieſes? Man hat diſſeits damit niemahls nichts anders darthun wollen,

als daß die NeuStadt bereits Anno 1226. eine DomProbſtliche Municipar und kei
ne Reichsvder freye Stadt, wie man die gute Leute bey etlichen Zahren her weis ma
chen wolte, geweſen ſeye. Ubrigens beruhen die DomProbſtliche Jura datülber ſo
wohl in poſſeſſorio als petitorio aur noch viel mehreren eben ſo ſtarcken undamentts,
ſonderlich auch auf Kayierlichen Jucieatis, die ſchon vor mehr dann ioo. Jahren vim
rei judicatæ ergriffen haben.

(a8.) Hier iſt nicht zu vergeſſen, daß der Herr Gegner ſich darin erklart hat, bis auf den
1. Jul: zuwarten zu wollen, vb innu das Original des quæſtionirten Diplomatis von
Geiten der DomProbſten exttaciren werde oder nicht? Worauf er to ein als ande
ren Falles weiter in der Sache progredjren werde. Die unnohtige Hitze des Herrn
Gegners aber wute ſo gtoß, daß er nicht einmahl dieſe kurtze Zeit abwarten konte,
ſondern, wie aus gleich folgendem zu erſehen, ſchon Menſt Junio mit einem neuen Im-
preſſo hervorplatzte, und darin das miehrgemelte Diploma mit vielen injurioſen Expres-
ſionen und Kellexionen vermeintlich pro ſuppoſititio erklarete. Ubrigens hat der Herr
Autor in dieſer vorlauffigen Betrachtung alleriey bishero ohnerhorte Dwlomatiſche ne-

ſes zu folteniten unternommen, die er nachmahls guten Theils ſelbſt hat revoeiren
muſſen.

Gs.) Wei



Fortgeſetzte Betrachtung des von der DomProbſtey Hildesheim
ecin denen mit der alldaſigen Neuſtadt vorwaltenden Differentien publi-
cirten Diplomatis und des dabey divulgirten Impreſſi: worinnen von
eddem Monacho-Canoniciſmo, oder wieferue der Monch-Stand bey de
enen Teutſchen Cathedral.Stifftern jemahl bekaunt geweſen ſey? inglei
echen von dem Urſprung der Hildesheimiſchen DomProbſtey danu denen
calldaſigen StifftsPræbenden 2c. aus denen Antiquitatibus Ecceleſia-
eeſticis, Kirchen-Geſchichten und der Hildesheimiſchen Stiffts-Hiſtoria,
«umſtandlich und grundlich gehandelt wird nebſt angefugter kurtzen Rach
«cricht von der jetzigen Situation derer Hildesheimiſchen Streitigkeiten.
Menſe junio, M DCCXXXI. (49)

Wordurch man Dom—rrobſteylicher Seits iſt bewogen worden das
Diploma Henrieianum zu ediren aus deſſen Original wahrzunchmen gewe
ſen daß die vorhin von DomProbſteylicher Seite. publicirte Copcyen in

verſchiedenen Stucken ſonderlich was das Da TUM betrifft irrig und un
recht befunden worden immaſſen weder die Jahr-Zahl nis. (50.) noch die In-
diction mit einer Arabiſchen 15. (51.) ſondern dieſe mit einer Romiſchen XV.
im ubrigen aber gar keine Jahr-Zahl in dem Original zu ſehen iſt; wie gleich
wohl die OomProbſtehliche Copeyhen angegeben haben. Es hat darauf ob

gedachter Herr Mooſer eine Schrifft unter dem Titul:
Beſcheidene VINDICI eines Diplomatis des RNomiſchen Koniges

Henrici VIl. de Anno ii26. welches von dem Chur-Braunſchweigiſchen
Herrn Hof-Raht von Meiern ſowohl incidenter in einem in der Neuſtadt
Hildesheimiſchen Tumult-Sachen edirten Impreſſo, als auch in einer be
ſonders deßwegen publicirten ſo betitulten vorlanffigen Betrachtung ohue
Grund dem Romiſchen Kayſer Henrico V. vindicirt werden wollen zu
Rettuna der in ermelter TumultSache ans Licht geſtelleten Dein-Prob
ſteylichen Impreſſorum, auch einigen Nutzen in der KRiſtoria und re Di-
plomatica Germaniæ ausgefertiaet von Johann Jacob Moſer von Filßeck
und Weilerberg Hertzoglichen Wirttenbergiſchen Regierungs-Raht und
Profeſſore juris bey dem Furſtlichen Colletzio in Tubingen. Hildesheim

gedruckt im Jahr 1731. herausgegeben (52.) und derſelbige einen nach dem

Ori-
(a9.) Weilen dieſe Schrifft abermahlen ſehr grob und ſo wohl von dem Herrn Dom

Probſten als den Regierunas-Raht Moſer hochſtinjuriös ware, ſo haben beyde in
denen Leipziger gelehrten Zeitungen ſich offentlich erklaret, nicht darauf antworten zu
wollen, doch ſollen die darin enthaltene realia anderwarts ihre Abfertigung gelegen

heitlich gewiß erhalten.
50.) Wie es geſchehen, daß in Ermangelung des Originals ad exemplum des D. Beh

rens in Catalogo Præpoſitorum Hildeſienſium denen DomProbſtlichen Copiis das
Zahr 11186. natrativè bona fide beygefugt worden ſeyn mag, iſt in unten eitirten Vin-

aieiis mit mehrerem zu erſehen.
(1.) Weilen es auch ſchon von andern 190. und tooo. muhl geſchehen, daß bey Copir

vdet Edirung alter Diplomatum Compendii gratia das Jahr, Tag und Indiction
mit Arabiſchen Ziffern exprimirt worden, ohne daß deßwegen jemand ſelbige Diplo-

mata pro ſpuriis angeben, ſondern vielmehr gleichbalden ſelbſten auf die Gedancken
gerahten wird, in dem Orieinal werde wohl die Romiſche Zahl ſtehen, in der Copie

aber habe man ſich der Arabiſchen, als der gelauffigeren und bekannteren bedient, ſo
PFatte der Herr von Meiern. auch vorhero noch mehrere, gantz andere und tuchtigere

Criteria haben ſollen, warum das Hiploma nicht juſt ſeye, ehe er ſich getraut, mit der
TChur ins Haus zu fallen und ein ſolches noch in Originali vorhandenes Diploma pro

ſoppolſititio zu erklaren.
(52.) Als eine Widerlegung der oben mentionirten vorlauffigen Betrachtung.

(53.) Dieſes



Eue  )αOriginal des Diplomat aefertigten Kupfferſtich beygefugt; Worgegen man/)
mit Ubergehung aller Neben-ODinge nur dieſes erinnern will daß Herr
Moſcer die diſſeitige Meinung entweder unrecht eingenommen oder verkehrt.
habe (53.) wann er ſchreibt man habe diſſeits das Diploma qu. præcisè dem.
Kahſer Henrico V. zugeſchrieben da doch aus der Vorlauffigen Betrach
tungp. das Gegentheil mit vielen Argumentis, gezeiget worden. Sondern
die eigentliche Frage war dieſe:

Ob das DomProbſteyliche Diploma acht oder unacht ſey?
Da man dann dicß Orts behauptet daß wann es in Originali alſo

ausſehete wie die DomProbſteyliche gedruckten und geſchriebenen Copeyen
angeben; So wurde es ein unächtes Diploma ſeyn weil weder zu Zeit des
Henriei V. noch VII. die Arabiſchen Ziffern in Teutſchland bekannt geweſen:
Hingegen wurde die Autenthia Diplomatis, durch die Moſeriſchen Argu-
menta, welche in der Abgenohtigten Beleuchtung ſtehen keines Weges
dargethan.

Nachdeme man aber. aus dem vorgelegten Original erſechen daß die
DomProbſteyliche Copiæ uurichtig ſind hingegen jenes in allen Stucken
und inſonderheit ſo viel das Siegel betrifft die.Notas eines achten Diplo-
matis von Konig Henrico VII. fuhrt mithin wer nur das Siegel anſiehet
welchen HauptUmſtand jedoch Herr Moſer ainfanalich gar nicht einmahl
berührt hat (4) keinen Augenblick daran zu zweiffeln Urſach findet: So
hat man diſſeits ſelbſt das Diploma mit einigen Obſervationen zu ediren

D kein
(53.) Dieſes iſt der gewohnliche Fechterſtreich und lacra anchora des Herrn von Meiern,

daß, wann er nirgend mehr aus noch ein weiß, er die Welt bereden will, man hatte
DomProbſtlicher Seits den ſtatum Controverſiæ nicht verſtanden oder doch vertre
het, da doch er ſelbſt derjenige iſt, welcher ihn mit allem Gewalt vertrehet. Solches
unwiderſprechlich zu zeigen darff man nur dieſe Stelle gegen den Titul ſeiner eigenen

vorlauffraen Betrachtung (dann von dem vertheidigten freyen Wahl-Recht ec. wil ich
nichts ſagen, worin das Diploma augenſcheinlich pro genuino angenommen worden,
nur aber al Annum 1116. referiret und auf das argſte vertrehet werden wollen) hal—

ten.· Dann hier heiſt es: die eigentliche Frage ſeye geweſen: Ob das DompProbſt
liche Diploma acht oder unacht ſey? und der Titul der vorlauffigen Betrachtung, wo
von die beſcheidene Vindiciæ eine Refutation waren, lautet: Vorlauffige Betrachtung
des von der DomProbſtey Hildreheim in denen mit der alldaſigen NeuStadt vor
waltenden Differentien publicirten Diplomatis, NB. ob ſolches von Kayſer Henrico
V. im XII. Seculo oder aber von. Henrico VII. Romanorum Rege im XIII. Seculo
ertheilt ſeyn mochte? t. Wie ſtimunt dieſes mit einander uberein? Und was wird
wohl das Publicum von der Ingenuitat des Herrn Gegners judiciren?

(54) Fordtiſt iſt dieſes. tine ſeltſſame Prætenſion an den Reg. Raht Moſer: Dann der
jelbe hatrig bereits in denen beſcheidenen Vindieiis die Urſach entdeckt, warum er
dieſes Umſtands anfanglich nicht habe gedencken konnen, weilen nemlich das Original des

Hiplomatis nicht in der DomProbſtey, ſondern in der Tumultuanten Handen ware.
So danm hatte dieſes Sigill allein keines Weges, wie jetzo der Herr yon Meiern vor
geben will, den Stritt ausmachen. konnen, indeme er ja ſo wohl formam externam als
internam des Diplomatis angefochten, welche dubia. wann ſie gegrundet geweſen wa
ren, nicht hinweggefallen ſeyn wurden, wann gleich das Siaill oondiſputirlich von
Henrico VII. geweſen wate und da der Herr von Meiern ſo keck geweſen, auf ſo ſchlechte.

vor ſich habende. Argumemta daunoch gleich das ganue Diploma für unacht zu ertluren/
würde es ihm auch ein leichtes gepdeien ſeyn, in die Welt hinein zu ſchreiben, man habe.
DomPtobſtlicher Seits ein gerſuines Sigill an ein falſches Diplonga gehatt und
glſo ware allerdings voinnohten, nicht. nir das Sigill anzuſehen und zu retten, iondern

das gantze Diplorna.

(55.)n



es.) kein Bedencken gefiinden! Womit alſo dieſer FederKrieg geendiget ſeyn
wird. Jndeſſen man dem Urtheil des egregii Publici an heim giebt welchen
Theil daſſelbe vor den Aufanger der hefftigen Schreib-Art halten wolle
(56.) Zu welchem Ende: alle von Seiten der Neuſtadt Hildesheim publi-
eirte Schtifften beyſammen hiemit der Welt vor Augen geleget werden.

(55.) Unter dem Titul: “Ohnpartheyiſche Keflexiones uber das von der Lobl. Dom
Probſtey Hildesheim; aus dem wahren Origzinal publicirte Dißloma Henrici VII. Ro-
*manorum Regis. Menſe Julio i731. fol. Einige nohtige Anmerckungen dazu finden
ſich in dem 2ten Anhang dieſer biece.

(56.) Ein ſicheres judicium hievon zu formiren darff  man nur beyderſeitige Schrifften

Oan n
Srſter Rnhang

Enthaltende die in dieſer TumultSache ergangene ſamtliche Con-

cluſa des hochſtpreislichen Kayſerlichen ReichsHof-Rahts.

Lunte i7. Octobr. 1728.
con Twickel Freyherr Erneſt Friderich DomProbſt und Statthalter zu Hildesheim
Q contra den ſuſpendirten Burgermeiſter Dorrien und demſelben anhangende tumul-

tuĩrende Burger der Neuſtadt Hildesheim Mandati üve impetrantiſch. Anwald Zimmer

mann ſub præſ. 3. hujus conquerendo uber den in puncto der Beſtellung eines Pfar
rers A. C. auf der Neuſtadt Hildesheim erregten Tumults ſupplicat humijiimè pro cle-
mentiſſimè decernendo Mandato pœnali de præſtando debitum obſequium, ac inhibi-
toriali ut in eventum executoriali S. C. an die ausſchreibende Herrn Furſten des Nie
derSachfiſchen Creyſes appon. Lit. A. uſque M. incluſ. in duplo.

1mõò. Fiut petitum Mandatum de Præſtando debitum Obſequium ac Inhi-
bitorium ſub pœnũ 50. marcarum auri annexaà citatione ſolitâ, termino
duorum menſium.

adõò. Fiat quoque petitum Mandatum de manutenendd in eventum exe-
cutoriales auf die ausſchreibende Herrn Furſten des NiederSachſiſchen Creh

ſes.
MUrtiold Heinrich von Glandorff.

gabbathiĩ z. Novembr. r7e9.
2don Twickel Freyherr Erneſt Friderich DomProbſt und Statthalter zu Hildesheim
V contra den ſuſpendirten Burgermeiſter Dorrien adhærentes der Neuſtadt zu Hil
desheim Mandati, ſive impetrantiichen Anwald Anton Friderich Zimmermann ſub præ-
ſentato 27. Octobr. niip. ſupplieat humillimè pro clementiſſuneè annectendo Executo-
rialibus auf die ausſchreibende Herrn Furſten des NiederSuchſiſchen Creyſes Olauſu-

lam ſamt und ſonders. Appon. ſig. O
Fiat petita inſertio Clauſulæ Samt und ſonders.

Jovis 9. Martii 1730.
Non TOdwickel Freyherr Erneſt Friderich DomProbſt und Statthalter zu Hildesheim
 contra den iuſpendirten Burgermeiſter Dorrien und deinſelben anhangende tumul

tuirende Burger der Neuſtadt Hildesheim, und aninaßlich erwahlten neuen Magiſtrat
Mandati ſtve gedachten Freyherrn von Twickel ſub præſent. 23. Febr. nup. exbibendo,
alleruntertharngſtund anderweite grundliche Worſtellung und beſcheinigte Attentaten
Klage ſupplicat humillimè pro clementiſſima extenſione Mandati S. C. ad vræſtandum
debitum Obſequium, ut Mandato caſſatorio Electionis attentativè factæ, nec non
Confirmatorio Conſulis Wichen fidelis Senatus uſque ad novain poſt præſtitum ob-

ſequium

esíÂ



ſequi um reſtitutam tranquillitatem determinandam electionem, Appon. ſiß. O A
Lit. N. uſque Del. in duplo.

—Cins. Fiat petitum Mandatum S. C. ad præſtandum debitum Obſequium,
L. O. ut Mandatum Caſſatorium Electionis attentativè factæ Conſulis Wie-

hen àts fidelis Senatüs ulque ad novam poſt præſtitum Obſequium. re-
ſtitutam tranquillitatem determinandam ſub pœna ſo. marcarum auri

cum termino duorum menſium. annexàâ citatione ſolitâ.
2dö. Fiant Patentes an den ſuſpendirten Burgermeiſter Dorrien und ſeinen

tumultuirenden Anhang in forma conſueta in conformitate petiti. Bey
der in denen Kayſerl. Mandatis angeſetzten allenfalls auch bey Lebens Straffe,

ſich denen Kayſerlichen Verordnungen ohngeſaumt zu unterwerffen, und die
Unterſuchung auch rechtliche Entſcheidung der Sache, in Ruhe abzuwarten.

ztioö. Fiat Deeretum an den ſuſpendirten Burgermeiſter Dorrien ſich von al
len das BurgermeiſterAmt und das StadtWeſen angehenden Geſchaff—
ten, bis zu rechtlicher Entſcheidung der Sache, ſo gewiß zu enthalten, als

ſeoouſten auf deſſen ferneres widriges und unruhiges Bezeugen gegen ihme mit
unausbleiblicher ſcharffen Ahndung befindenden Dingen nach auch Leib und
Lebens Straffe verfahren werden ſoll.

atò. Fiat Mandatum dehortatorium an die geſamte Alt-Stadt Hildesheim,
ſub pœna viginti marcarum auri cum termino duorum menſium annexâ

Citatione ſolitã.gtõ. Et hæc omnia notificentur denen ausſchreibenden Herrn Furſten des Nie
derSachſiſchen Creyſes, als in Sachen bereits verordneten Kayſerlichen
Comnũlſarüs, um allen bedurffenden Falls, mit ſchleuniger Hulff, auch ma-
nu forti. daruber ſamt und ſonders zu halten.

Arnold Heinrich von Glandorff.

Meccurii 20. Septemb. 1730.
Ton Twickel Freyherr DomProbſt und Statthalter zu Hildesheim contra den ſu-

ſpendirten Burgermeiſter Dorrien und Adhærenten in puncto Tumultus ſive im-
petrantiſchem Anwald Anthon Friederich Zimmermann ſub præſent. 11. April. nup. ex-
hibendo allerunterthanigſte fernerweite AttentatenKlage ſupplicat humillimè, pro cle-
mentiſſimè decernenda Paritoria, nec non extenſione clementiſſimi Mandati ad noya
Attentata Inhibitione pœnali de non extradendo nummos ad ærarium publicum no-
væ Civitatis ſpectantes, niſi fideli Conſuli Viehen atque manutenendo fideli Senatui,
nee non de vræſtandis rationibus coram Commiſſariis Præpoſituralibus pront Præde-
ceſſoribus factum appon. Lit. Ee. uſque Rr. incluſ. in duplo.
Idem Zimmermann ſub præſentato 11. Maji docendo factam Inſinuationem Man-

dati de 9. Martii non ſecutæ Paritionis ſupplicat humillimè, pro clementiſſimè
matutanda Reſolutione exhibiti de 17. April. ejusdémque petitis deferendo appon.

ſig. O in duplo.ldem ſub præſentato 22. dicti Menſis Maji ubergibt fernere AttentatenKlage mit ge

horlicher Bitte pro clementiſſimè rejectis eventualiter Lxceptionibus decernenda
Paritoria plena cum declaratione. tam in pænam Mandatis inſertam, quàm arctio-

tra, nec non diſtribuendis ad referendum Actis jam per triginta annos ſubmiſſs
puncto criwinalis Jurisdictionis, ferendaque in hac eauſs definitiva,:appon.

Lit. Ss. uſque Vy. incluſ. in dupio.
Idem ſub præfentato 23. ejusdem ſupplicat humillimè, vro elementiſſimè maturan-

da Reſolutione ſupradictorum Exhibitorum appon. ug. 3
Idem ſub præſentato iꝗ. Jtmii fupplicat. humiſtime. pro elementiſſimè rejectis even-

 trialiter productis. Exeeptionibus degerriendo petitam Paritoriam plenam, Appon.
ſig O Lit. Zæ. aſque Dad. ineluſ. in cuplo.. C( i.Idem ſub præſentato 29. Aug. bittet allerunterthanigſt pro clementiſſimè decernendo

Excitatorio an das NiederSachſiſche CreysAusſchreibAmt und GegenBeklagte
in Conformitate Mandlatorum Cæſareorum, Patentium Execeutorialium ohnber

tirweit:u verfahren. Appon. ſiß. O Lit. Ee. uſque LIl ineluſ. in duplo.
Adein ſub præeſentato eodem  produeenuds allerunterthanigſte Wiederlezung des Ge

genſei
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genſeitigen ſinb Kitulo: Aſertio hibertatir Innocentiæ præatenſie Juribus ſupremir lu-
thedralit Hildeßenſfis Prapofituræ oppoſita exhibirten Impreſſi ſupplicat humillimè,
pro clementiſſimè ferenda Paritoria. Appon. ſig. in duplo.

9Idem fub præſentato-4. hujus exhibet allerunterthanigſte Replicas mit Bitte vorigen
und auch denen in dictis Replieis enthaltenen petitis allermildeſt zu deferiren. Ap-
pon. ſig. J in ſimplo ſis. cM in duvlo

Idem Fabritius ſub præſentato 19. Junii, ubergibt allerunterthanigſte Exceptiones
Sub-& Obreptionis eum petito legali und Beylagen No. 1. uſque 22. ineluſ. in dupl.

Idem ſub. præſentato eodem ſupplieat humillimè pro clementiſſ m d
me ccernendo Man-dato de relaxando captivos de non evocando ives in præjudicium primæ In-

ſtantiæ., caſſatorio inhibitorio pœnali ſine Clauſula annexd Citatione ſolitd.
Appon. Lit. A.B. C. D. R F. in liie

uaIdem ſub præſentato 28. ejusdem ſupplicat humillimè pro clementiſſimè conceden-
do alio termino bimeſtri ad excipiendum Appon Num

Idem ſub bræſentato 26. Julii ſupplicat numillimè pro clementiſſimè maturata Reſo-J.

lutione Exhibiti de ſo. lunii decernen de 12

urανnt xceptiones Sub-&Obreptionis eum petito legali und Beylagen Num. 1. 2. 3. 4. ult. Concluſ. in
duplo.

Idem Nib præſentato 23. ejusdem exhibendo allerunterthanigſte Anzeige ſupplicat hu-
millimè pro clementiſſimè maturanda Reſolutione Exceptionum, caſſandisq; Man-
datis Executorialibus Sub- Obreptitie Impetratis vel ſaltem decernenda Com-
municatione Eæcentionnm ad ν

Idem ſub vræſentato 5. hujus ubergibt die von Burgtermeiſter und Raht der Neu
Stadt Hildesheim unterſchrieben und ſienirte Vollimacht, wie auch eine andere von
Melchidt Friedrich Dorrien beſonder gefettigte Legitimation in duwla. mit Wiet-
C. ſ.-

4 uup. vaß im gal die beklagte NeuSiadt Hildesheim die ſchuldigſte Parition zu leiſtzn noch langer anſtehen ſolte, die

Execution vorgenommen werden ſoll. Apponeine Beylage.
In eadem Furſtliche BraunſchweigLuneburg Wolffenbuttelſcher Anwald Chriſtoph von

Kleyberth ſub præſentato 4. Iulii nũv. reinet ehenfon.
nns uurpunterthanigſt, wie daßder Herr Hertzog zu BrauuſchweigLunedurgWoiffenbuttel ſich fothaner Commis·

miſſion mit zu unterziehen teſolviret ſeye. Appon. Lit. A. B.

Kefernntur Exhibita.
Martis den 26ten Septembr rgaa

Treuherr von Twickel,/ DomProbſt und; Statthalter zu Hildesheim, wider den kuſpen5
2

O dirten Burgermeiſter Dorrien Adhærentes in: Puncto Tunultia

1.) Abſolvitur Relatio Concinſim.
AitHat das impetratiſche aufzualiche Begehren nicht Statt.

2.) Hat auch das Nomine der Neuſtadt Hildesheim gebettene Mandatum de;nelaxan-
dis Captivis de non evocando cjves ini ꝑræjadicium primæ: Laſtantiæ geſtalten

Umſtanden nach nicht Statt. Sed

a. Mit



Z.) Mit Berwerffung derer gantz ohnerheblicher in gegenwartigen Fau nicht einſchla—
gender Exceptionum ſo wohl in puncto primi als ſecundi Mandati, jedoch ohnbe
ſchadet des, der Stadt im übrigen ohnſtreitig eompetirenden von impetrantiſchen
DomProbſten auch nicht widerſprochenen Juris primæ. Inſtantiæ, „und ohnabbru
chig der freyen WahleGerechtigkeit, ſalvo denique Proceſſu in puncto Jurisdictio-
nis criminalis fiat Paritoria plena cum æxtenſione ad nova facta termino duo-

rum menſium.4A.) Stehet dem imnpetrantiſchen DomProbſt allerdings frey, und wird ſolcher zum

Uberfluß von Kayſerlicher Majeſtat hiemit authorifirt nach dem Exempel feiner Vor
fahren die Adwminiſtratioris-Mangel bey dem Stadt-Weſen rechtlicher Ordnung
nach zu unterſuchen.

9.) Ponatur die nomine derer Tommillions. Hofe beſchehene Anzeige wilffahrig uber
nommener Commilſion de 4. und, i ten Julii ad Acta, cum neotifieatione ho-

rum reſeribatur iisdem ulterius; Gleichwie Zhro Kayſerl. Majeſt. die Anzeige will
fahrig ubernommener Commilſion zu gnadigſten Gefallen gereiche, alſo hatten ſel
bige minmehro ddie vorhergangigund jetzmahlige, Kayſerliche allergerechtiſte Ver

ordnungen ohngeſanmt zur Execution zu bringen, und dem klagenden Dom
Probſten zu Wiederher tellung des innerlichen Ruheſtandes und guter Ordnung aulle
benohtigte Reichs?Conl itntions- maſſige hulffliche Hand ohne RuckFrage ſum-
ptibus Impekratorum gzu bieten.G.) Keſeribatur dem DomProbſten Freyherrn von Twickel. dem conlirmirten alten

Stadt-Raht aufzulegen, die beh Jhro Kayſerl. Majeſt. von ihme DomProbſten
in Rxhibito de præfent. 29ten Auguſti nuperi angezeigte von ein-und anderen Neu
ſſtadter Burgeren begangenen ſeandaleuſen Muhtwillen genau zu unterſuchen, und

darauf die Acta ad Impartiales zu Ubfaſſung eines rechtlichen Urtheils zu verſchicken.
7.) honantur quotque die von dem Herrn ChurFurſten zu Colin eingelangte Inter-

ceſſionales de dato iten præſent. 23ten Junii nuperi, ad Acta.

Veneris den joten Novembr. 1730.
—on Twickel Freyherr Dom-Probſt und Statthalter zu Hildesheim contra den ſu—
D ſpendirten Burgermeiſter Dorrien Adhærentes Mandati Paritoriæ, ſive impe-
trantiſcher Anwald Anton Friderich Zimmerman lub præſentato zoten Octobr. exhi-
bendo allerunterthanigſte Anzeige al Caneluſum de 26ten Sept. nup. ſupplicat humil-
limè pro elementiſſrmè inferendo memoratam Clauſulam Reſeripto Cæſareo in mem-
bro ſexto dicti Concluñ deereto. Appon. ſig. O
ldem ſub præſentato aten hujus exhibendo allerunterthanigſt-fernerweithochſtgemuſ

ſigte Klage und Anzeige ad Conchuſum de 26ten Septembr. nup. ſupplicat humil-
limè pro clementiſſimè decernendis Patentibus novæ præpoſteræ Electionis Ma-
giſtratus in nova Civitate Hildeſienſi eontra tot emanata Cæſarea Mandata de me-
ro facto inſtitutæ eaſſatoriiss Appon. Lit. Min m uſque Rrr ſig. J in duplo.

Econtra impetratiſcher Anwald Andreas Gottlieb Fabritius ſub præſentato éten hu-
jus exhibendo allerunterthanigſte Paritions. Anzeige ad Reſolutionem Cæſaream de
26ten Sept. nup. ſupplicat humiſſimè pro clementiſſimè eadem acceptando pro

ſuſffieienti decernendaque deelaratione reſpective petita Ordinatione. Appon.
Num. 1. 2. 3 4. in duplo.

Referuntur exhibita Concluſum.:PFiat Votum addmperatoremquod legitut:&. approbatur:
Arnold Heinrich von Glandorff.

Lunæ 4. Neeeinbr: i73o.
on Twickel Freyherr Erneſt Fridetich DomPtobſt und Statthalter zu Hildesheim
 ceontta den ſuſpendirten Burgerſileiſter orrien se. Allærentes Mandati Paritoriæ.
Publicatur Reſorutio Cæſatea: Jhroi Kauj. Majſſti haben gehorſ. ReichsHofRahts

unterthanigſtes Gutachten allergnadigſt approviret und in deſſen Conformitat
1.) Mit Berwerffung der imperratiſchett Seits gant inſußeieriter denen klaren und
ausdrucklichen Kayſerl. Mandtis-getad zuwidir lai ffenden Paritions- Anzeig, folglich
.mit aſſtirung der abermahlen zur. Unzeit und. attentative vorgenommenen neuen

NRahtsWahl, ſiat Puritoria ulttriör eum terminõ duorum menſiuni.
E 2do. In

 aA



—nentit gue ſetritzrie, unv oie vie Glaot rranjetigſt zu ſchutzen wiſſen wuürden, allv un Gegentheil ſie ſantl. Burger bey  ferner ſich

ergebenden Ungehorſam mit unnusbleiblicher Straff und Ahndung angeſehen wer
den ſokren, vor welchen und mehrern ihnen daraus anwachſenden Schaden ſie ſich
demnoaeh eu intan  miſſon cirdor

reα ο præœicutato o. VCtoor. nup. Ic- ſeribatur dem DomProbſten zu Hildesheim zu der weiters vorzunehmenden Inqui.

ſition beyderlen Relie ions; Ner  c eet Juueee I—
on drrerjuchrug vev veſonibers angezeigten hactinaech zur Zeit bey dem vorigen Conteluſo: Aembro é. gethanen Verordnung be

wenden.
atoô.) Cum Notificatione horum reſeribatur der in Sachen ernannten Kayſerl. Com-

miſſion: Kayſerl. Majeſt. verſeheten fich zu der geſamten Burgerfchafft der Neun
Stadt Hildesheim, es wurde ſelbige detten abermahligen eVerordnungen nunmehro
ohne den geringſten weiteren Anſtand den ſehuldigen Gehorſam Fotge leiſten, und
es auf das Auſſerſte nicht ankommen laſſen. Solchemnach hatte Commiſſio Jhre
Subdelegatos zu Vollſtreckung derer ergangenen Kayſerl. Verordnungen vorerſt al
leinund ohne Zutiehung einiger Eretutions-Volcker nach der Neuſtadt Hildesheim
abzuſchicken, allen underhofften nohtigen Falls jedoch zu der Execuition die Anſtalt
zu machen, und darvon zu feiner Zeit Jhro Kapferl. Majeſt. zu berichten.

dlrnoid Heinrich don Glandorff.

Jovis iten hebruarit hy.
Non Tpwickel Freyherr Erneſt Friderich DomProbſt und Statthalter zu Hildeshelim contra Dorrien adhærentes Commils. ſive impekrantiſcher Anwald Anton Fride

rich Zimmermann ſub præſentato 7ten Decennbt. nup. exnibendo allerunterthanigſte wei

tere Vorſtellung, fortwehrendet Attentaten iupplitat khumillimè uber jeden Klagpunct
allergnadigſt und gerechtigſt die nachgetuchte oder ſonſt gut beſtndende Verordnungen er

gehen zu laſſen. Appon. ug. O. Lit. M m i uſque Xy. incluſiveè in duplo.
Idem Zimmermann ſub. præfentato 25fen Jan. nup. producendo einsweilige Speefica-

tion deren verurſachten Koſten ſupplicat humillimè uto elementiſfunè corum ad
judicatione. Apvon. Num, 1. 2. 3.4& j. duim rnubadjanctis in duplo.eöntra impetratiſcher Anwald Andreas Gottlieb Vabritius ſuh præſentato 20. Nov.

J

nup exhibendo allerunterthanigſte Anzeige an denen 3. vefangenen Hildesheimi
ſchen Burgeren von DomProbſteylicher Seiten ausgeubter willkührlicher Rzeen

tion
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lion ſuppheat humillime pro clementiſſime eorundem telaxatione. Appon. utt. Ê

Concluſ. in duplo.
lcgcaeim Fabritius ſub præſentato rrten Jan. nup. exhibendo allerunterthanigſte Anzeige

ohne Noht und ehe die Paritoria vom 26ten Sept. nup. inſinuiret worden, auf im-
petrantiſches hefftiges Betreiben wurcklichen eingeruckter Executions-Commiſſion,
ſupplicat humillimè pro clementiſſimè injungenelà Impetranti præſtatione ſum-
ptuum. Appon. Lit. A. B. in. duplo.

lcdem ſub præſentato eottem producendo allerunterthanigſte documentationem plena-
riæ Paritionis und Anzeige ohne vorhin angeſetzten termini ad parendum eingeruck—

ter Executions- Commiſfion und contta tenorem Mandati Cæſarei beſchehener Rx-
cludirung zweyer Membroruni des contirmirten Stadt-Rahts, ſupplicat humilli-
mme pro elementiſſimè nunc caſſandiâ Commiſſione nec non ferendà ordinatione de
abſolvendi hae parte à ſumptibus Executionis, reſtituendis prædictis inembris Se-

natihs &e eligendo novo Magiſtratu. Appon. Num. 1. uſque ineluſivè in duplo.
n eadem Konigl. Preuſſiſcher und ChurBrandenburgiſcher Anwald Johann Fride
Ltich Grabe lub prælentato Decembris nup. uäbergibt allerunterthanigſte vorlauffi

ge Anzeige parat haltender Mannſchafft und in Fall fernerer Oppolition vorzuneh
mender Exccution.

mõö. Ponantur exhibĩta de ptæſenttatis 7. Dee. a. v. ut a1. 24 Jan. nup. ad Acta.
 ꝑidò. Wird impetrantiſcher DomProbſt wegen Schaden und Koſten ſeparatim an

ruffen, ſo ergehet hierauff rechtlicher Beſcheid.
 gtiò. Cum Incluſione Exhibitortin, de ptæſentatis 11. 2oten Jan. nup. reſeribatur

Commiihoni Cæſareæ: Nachdem aus der von beyden Seiten beſchehener Anzeige
 abzunehmen geweſen, daß der Ruheſtand in der NeuStadt Hildesheim nunmehro

durch die dahin abgeſchickte Subdelegatos hergeſtellet, folglich durch die angezeigte
Paritior der Endzweck der: angeordneten. Executions. Commilſſion wurcklich erauget

wordene Solchem nach vermuhteten zwar Kayſerl. Majeſt. daß die subdelegirte
bey ſothaner Beſchaffenheit allbereits wieder zuruck nuch Haus gegangen ſeyn, talls

abber ſolches noch nicht geſchehen, geſinneten Kayſerl. Majeſt. an die Commillion
ſothane Beruffung, um mehrere Koſten zu vermeiden, ohne allen Anſtand zu befor
 deren, und von dem Commiſſions- Geſchafft den Bericht ſo bald moglich und lang

Pens innechalb zwey Monaten einzuſchicken auch befindeten Dingen nach was weiter
 n Sachen verordnen zu Lonnen.

derttat Arnold Heinrich von Glandorff.

Martis 27ten Februarii 1731.

—e,Gottlieb Nabritius ſub præſentato 22ten hujus exhibendo allerunterthanigſte Anzeige ver
bter Factorum exorbitantium ſupplieat humillimè pro clementiſſimè ferenda petita
ordinatione. Appon. Num. 1. und beſuate Anzeige in duplo, ſubn. 2. cum ſubacdjunctis.

In eadem Koniglicher Preuſſiſcher Anwald Johann Friderich Grave ſub præſentato
gten hujus. exkibendo allerunterthanigſte vorlauffige Anzeige al Concluſum de 1.

gjusdem, confecti jam Oemmiſſionis negotii proximæ adfuturæ Relationis Di-
rectorii Cireuli Saxoniæ ſnferioris. Appon. dictum Concluſum.

1.) Ponatur des Konigl. Preuſſiſchen Anwalds Grave Anzeiae de præſentato 1gten
hujjus mit zu etwartenden eommiſſariſchen Berichts ad Acta.
2.) Nach deſſen Einbringung ſodann befindenben Dingen nach ergehen ſolle was

Rechtens.g.) Cum ineluſione Exhibiti Partis impetratæ de vræſentato 22ten hujus reſcribatur

dem impetrantiſchem  Dom Ptobſten uber deſfen Jnhalt ſo wohl als von der jetztmah
liger Beſchaffenheit der gefünrteri: lnquiſitur. und des genieinen StadtWeſens ei

nen forderſam ſten gegrundeten Bebicht langſtens in Zeit zweyer Monaten u erſtat
ten, damit ſodann Kayſerl. Majeſt, das weitere bewandten Umſtanden nac) verord

gen konten.
Arnold Heinrich von Glandorff.

4*
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Martis ioten Aprilis 1/31.
Non Tdwickel Freyherr Erneſt Friderich DomProbſt und Statthälter ju Hildesheim

contra Dorrien Adhærentes
1) Ponatur der allerunterthanigſter Commitons- Bericht derer ausſchreibenden Herrn

Furſten des Nieder-Sachſiſchen Creyſes de dato 23ten Jan. præſentato 27ten
Pebr. ad Acta.

2.) Injungatur Mandatario Partis impetratæ ut ſe fub termino 2. menſium ſuffieien-
ter ad Acta legitimet ſub pœnd 3. marcarum argenti

Z3.) Cum incluſione Exhibiti de præſeritato 1 gten Martii nup. reſeribatur dem impe-
trantiſchen DomProbſt auch hierüber ſobald moglich, und langſtens in Zeit zwey
Monaten ſeinen Bericht zu erſtatten, und verſehdten ſich ubrigens Kayſerl. Majeſt.
zu ihme, er wurde uberaill in dieſer Suche dergleichen Vorſehung thuen, damit die
Impettati ſich uber einigen Kxcels zu beſchweren keine gegrundete Urſach finden
mogten. Arnold Heintich von Glandorff.

Nartis röten Aprilis izzr.
Jon Twickel Freyherr Erneſt Friderich DomProbſt und Statthalter zu Hildesheim
 contra die tumultuirende Burger der NeuStadt Hildesheim Mandati Paritor.

nune Expenſarum.Communicetur Exhibitum Partis impetrantis um ſich in. Zeit zwey Monaten daruber

vernehmen zu laſſen.
Arnold Heinrich von Glandorft.

Lunæ ſ6ten Aprilis i7ʒt

VD

—on Twickel. Freyherr Erneſt Friderich DomProbſt und Statthalter zu Hildesheim
contra den abgeſetzten Burgermeiſter Dorrien Adhærentes Commilſionis ſive

ChurCollniſcher Reſident Hugo Xaverius pon Heuniſeh ſub præſentato 1iten hujus
ſupplicat humillimè pro clẽmentiiſimè ac pœnaliter Partis adverſæ Mandatario lnſinua-
tionem Decreti Reſcripti Cæſarei de 2ttn Febr nup. anpon. I. A. B.

4.

njungatur dem imvetratiſchen. Anwald Fabfttio de facra Inſinuatione Reſeripti Cæ-
ſarei de 22ten Febr. nup in Zrit 14. Tagen ſtibpeena 3. marcarumr arentidie An

zeige zu thun und zu gleicher Zeit ſich uber die bisherige Verzogerung zu verantworten.

Arnold Heinrich von Glandorff.

E Veneris i. Junii 7ʒi. üe3_eockelman contra den Mariſtrat der Neuſtadt Hildesheim Reſeripti; wie imbetraniti.
 ſcher Anwald Johann Heinrich Middelburg aub præſentato ften Maji nuperi ſup:.
pꝓlicat humillimè pro cleinentiſſimè inferendo vetrtto. reſcripto, de ad. Apriiis nuiperi
Ordinationem caſſatoriam de commutando carcere in arreſtum demeftieum, admit.
tendo defenſorem. Appon. Lit. C. in duplo.

lncludatur hoc Exhibitum de præfentatoJ. Aaji nuperi „mit dem Anhang, Kayſ.
Majeſt. verſeheten ſich zu ihine DomProbſten, daß Er inſondethelt, was des Im-
petranten rechtliche Defenſion anbelanget, die Billigkeit beobachten werde.

Arnold Heinrich von Glandorff.

Nareurii j. Julii i731.
on Twickel Freyhert  Eraeſt Friderich DomProbſt zu Hildeshelm eontra den abge

V ſetzten Bürgermeiſtet Dorrien achæerentes Mandati Paritoriæ ſive impetran-
tiſcher Anwald Añntdn Friederich Zimmermann ſfub præſentato 13. Juniĩ nup. aoeuſan-
do. lapſum termini ad legitimandum præfixi, upplieat humillimè pro: eventuali Partis
adverſæ Mandati Proguratorii communicatione, aut ejus Mandatarium in vœnam trium
inarcarui argenti incidiſſe declarando, nec non ſub graviori pœna &t. brevi temino
injungendo ut ſe ſuffieientet ad Acta legitimet. Appon. ſit. J

Idem Zimmermann ſub præſentato 21. ejusdem ſupplicat humillimè pro clementis-
fimt concedendo termino trium ſeptimanarum ad informandum. Appo. ſig. O

Econtra



Econtra impetratiſcher· Anwald Andreas Gottlieb Fabritius ſub præſentato 11. Junii
nup. ſupplicat umillimè pro clementiſſimè ex cauſa allegata extendendo termi-
no ad ſe ſuſfficienter legitimandum præſixo ad alios duos menſes. Appaon. Num. 1.

1.) Detur Parti Impetranti petitus terminus trium ſeptimanarum.
2.) Detur agenti Partis impetratæ ex allegata cauſa adhuc terminus duorum men-

ſium ad ſuiſfieienter ſe legitimandum ſub priori præjudicio.

Aruold Heinrich von Glandorff.

Mercurii 4. Julii J3l.
Non Twickel Freyherr Erneſt Friderich DomProbſt und Statthalter zu Hildesheim
Veontta den abgtſehten Burgermeiſter Dorrien Adhærentes Mandati Paritoriæ
nune Expenſarum; five impetrantiſcher Anwald Anton Friederich Zimmermann ſub
præſentato 21. Junii nup. docendo rite factam Inſinuationem Libelli Expenſarum
lanſum termini, ſupplieat hamillimè pro clementiſſimè earundem adjudicatione falvis
uilterioribus. Appon. Num. j. 6.
C JEcontra impetrantiſcher Anwald Andreas Gottlieb Fabritius ſub præſentato eodem

exkibenao allerunterthanigſte Anzeige wurcklich eingelangter Nohtdurfft ad Partis
adverſæ Exhibitum de 12. Martii nup. ſupplicat humillimè pro clementiſſimè
indulgendo termino trium ſaltern ſeptimanarum ad exhibendum. Appon. Lt. A.

Detur petitus terminus trium ſeptimanarum atd exhibendum.

Arnold Heinrich von Glandorff.

Sweyter Dnhang/
..4Beſtehende in kinigen Anmerckungen zu des Herrn von Meiern

ohnpartheyiſchen Kellexionen über das Diploma

HENKICI VI.
bl. 1. ad pag 3. der Status Controverſiæ ſehe in denen Moſeriſchen Vin-
ieiis dieſes Diplomatis zimlich unrichtig vorgetragen worden ſonder

lich da man dem Hertn Geaner imputirt er habe das Diploma Kay
ſer Henrico V. zugeſchrieben welches doch deme nicht ſo ſeye?

Reſp. Conf ſupra not. g3.. deme noch beyzufligen iſt: Anfangs ſuppo-
nirte der Herr Geguer wit er ij der Vorlauffigen Betrachtung ſelbſt geſter
het das Diploma ſehe eenuin, uür vindicirte er es Renrico v. nachmals
fienge er gar an zu zweifflen ob das Diploma vorhanden und genuin ſeye?
und drunge deßwegen auf die Pröaucirung des Originals gleichwie aber der
Herr Geguer in exentum, wo das Diploma genuin ware ſeine Meinung
daß es doch von Henrieo V. und nicht VII. ſeye nirgends revoeirt hat io
thate man ihnie ja auch nicht uürecht da man ſagte: er halte Henrieum V.
pro Auctore.Obſ.2. ad paß 4. Die mit Roiniſchen Buchſtaben geſchriebene Zahlen

und das Gigill machten die gautze Controvers aus.
Keſp. Alſp ſeynd die ubrige von dem Herrn Gegner wider dieſes Diplo

ma gemachte Einwurffe Wind aeweſen.
Oobſ 3 ad pag 4 Es gehdre ein ſtarcker Glaub darzu daß das Origl·

nal erſt vor weniger Zeit und zwar in der ReuStadter RahtsKegiſtratur
gefun



gefunden worden ſeye weil t. das Diploma nicht in gratiam Civitatis, ſon
deru vornemtlich zuinn Nutzen der DoniProbſtey gegeben iworden 2. An. 1226.
rein Rahthaus auf der NeuStadt Hildesheini habe ſtehen konnen weil die
Stadt vou ſolcher Ztit au ihre Natales rechne da hingegen 2. die OomPreb
ſtey ein Feuer-veſtes Archiv und noch viel altere Diplomata darin habe auch
4. mit Vernunfft nicht zu begreiffen ſtehe wo immittelſt bis eine Rahts
Regiſtratur angelegt worden welches vor dem Unions-Receſs de is85. nicht
geſchehen ſeye eine ſo prerieuſe Urkund herumgeflogen ſeyn konne.

Reſp. 1. Jſt an der gantzen Sache nichts gelegen ſondern wie der
Herr Gegner ſelbſt erkennet genug! daß das Original nun vorhanden iſt ts
mag ſich inzwiſchen aufgehalten haben wo es wolle. 2. Wann dein Herrn
von Meiern etwas daran gelegen iſt dieſen Umſtand zu wiſſen ſo laſſe er
auf ſeine Koſten den Burgermeiſter Wiehe und die Stadt-Regiſtratores be
eidigen. Ad 1 aber reſp. Das Diploma iſt ſo wohl zum Nutzen der Stadt
als der DomProbſtey und der Doin-Probſtey als der Stadt ertheilt und n
der That ein inſtrumentum commune, dahero es ſo wohl jene als dieſe und
dieſe äls jene aufheben köunen. Ad. 2. Daß kürtz vor dieſer Zeit der Neu
Stadt erſtmals in alten Urkunden ſo viel man bishero weiß gedacht werde
iſt wohl wahr deßwegen kan aber die Neu-Stadt auch damals ſchon lange
geſtanden ſeyn und ſchon lange ein Rahthaus gehabt haben zumalen ihrer
allda als eines erbaueten und nicht erſt angelegten Orts Melduug geſchichet:;
5) folget es gar nicht: Die Stadt hat kein Rahthaus gehabt ergo wird ſie
die Originalia ihrer Privnlegien nicht in Handen gehabt haben dann z. E. es
hat bereits eine ſichere neu-angelegte Furſtliche Reſidentz zwar allerley Privi—
legia, aber noch kein Nahthaus hingegen hat ein darzu beſtellter Burger
meiſter die Originalia in ſrtinem.haus in Verwahrung ünid ſo geht es ja auch
manchmal wann Rahthauſer verbrznnen aver noch einige Documenta ge—
rettet werden oder man aſſerviret ut iu dem Zinnmt des Privat-Hauſes
welches ad interim zur Zuſaunimenrunfft des Rahts dienet warum hattt
dannu hier nicht ein gleiches geſchehen. konnen? Ad 3. Die OomProbſtey hat

ein Archiv gehabt ergo wird ſie auch der Stadt Original- Privilegia darin
Saſſervirt haben! Quæ? qualis? quanta? Ad 4. Daß bie StadtRegiſtratur

erſt ſo ſpat augelegt worden probetur; es iſt aber unmoglich dann die Reu
Stadt hat ja auch vorhin einen cigenen Raht und alſo auch eigeue Leripturen
gehabt folglich hierzu eine Regiſtratur, oder wie man es ſonſt nennen will
gebraucht. und poſito, ſie ware erſt ſo ſpat angelegt worden ſo kan es ge
gaugen feyn wie man ad obj. 1. angezeiget.

Obſ. 4. ad pag. 4. Wann der Burgermeiſter Wiehe dieſes Diploma
ſelbſt zur DomProbſtey gelieferet habe ware es ein ſonderbares Speeimen
von ſeiner prudentia coniulari und konnten die Burgere auf ihn cöntiren
weſſen ſie ſich zu einem ſolchen vor die Jura libertatern Civitatis wachſa
mien Oberhaupt in anderen dergleichen Fallen zu verfehen hätten.

Kelp. Dieſe gifftige und um zwiſchen Burgerineiſter Raht und Bur
gerſchafft ein hochſt-gefahrliches Mißtranen und Verbitternug zii erwecken
nandgreiflich abzielende Reflexion findet:ihre abfertigung wenige Linien vor
her da der Gegner ſelbſt ſagt daß dieſes Diplorin ſlicht iw gratiairi Civitotis.
ſondern vornemlich zum Nutzen der DomProbſtey gegeben worden ſeie. Jſt
nun deme ſo/ ſo hat es ja nicht der Stadt gebuhret ſondern der DymProb
ſtey und hat es der Wiche Krafft ſeiner dem. Herrin DomProbſten abge
legten Pflichten Dero Nutzen nud Beſtes zu beforderu uid Schaden zu war
nen woyl extradiren konnen und dorffen/ ja ſollen und iniſſen!ngn wo es
guich nur uls ein Documentum commuue conſderirt wird hat es ja doch

 egeſche/



geſchehen konnen und müſſen zumalen in einem ſolchen frangenti, da man
ex parte des Gegentheils vermeintlich der Dom-Probſtey alle Jura über die
ReuStadt abſprechen wollen wo ſie dieſes Diploma nicht produciren koöu—
ne oder werde. So hat man es ja auch keinen Feind oder jemanden der es
wider die Stadt ſelbſten brauchen wollen ſondern der gehuldigten Obrigkeit
welche ſich damit gegen die Cavillationes eines Dritten defendirt und wegen
alles deſſen was in dem Diplomate enthalten iſt die geringſte Diſpute nicht
hat ausgeliefert. Alleine es ſcheinet es thue dem Herrn Gegner wehe daß
Wiehe ſo ehrlich geweſen ihnie aber dadurch ſeine in der fortgeſetzten Be—
trachtung gar zu deutlich und voreilig an den Tag gelegte boſe Abfichten zu
Waſſer und Schanden gemacht habe.

obſ. 5. ad pag. 5. Es ſeye nichts ungewohnliches daß auch Municipal
Stadte in Privilegüs das axioma liherarum Civitatum erhielten.

Reſp. Hat der Herr Gegner dieſes nicht aewuſt als er das vertheidigte
freye WahlRecht geſchrieben ſo iſt er der groſſe gelehrte Maun nicht der er

ſeyn glaubet:; hat er es aber gewuſt und verſchwiegen ja aus dieſen Wor
ten eiue mit dem gantzen Diplomate ineompatible Reichs-Freyheit vor die
NeuStadt erzwingen wollen ſo hat er das offcium boni viri læcirt.

Obſ. 6. ad pag. 6. Die Regel von dem rohten Wachs an denen Sigillen
Hevricei VII. ſeye eben nicht univerſal, ſondern nur an den groſſen Briefeu

werden rohte Sigille angetroffen.Reſp.i. Warum hat daun der Herr Gegner in der Vorlauffigen Be

trachtung eine Univerſal-Regel daraus gemacht? 2. Er ſpricht immer von
rohten Sigillen geht aber nie ad ſpeciem, wo ſich ſolche finden ohnerachtet
er ſchon in denen Vindiciis darzu  provacirt worden. 3. Das Gegentheil und
daß auch an groſſen Diplomatibuis Henrici VII. gelbe oder weiſſe Sigille hau
gen iſt in erſigemeldten Vindiciis dargethan.

Obſ. 7. ad p.7. Es ſeye glaublich /daß. man kein alters Sigill Henrici
Vil. worin der Special. Titul: Dueis Suevie ſtehe als von dem Jahr 1234.

antreffen werde.Kelp. Dieſes iſt wider die Erfahrung indeme ſich dieſtr Titul ſchon auf

dem Sigill eines Diplomatis de A. i232. findet welches in Franckfurt noch
in Originali vorhanden iſt wie bereits in denen mehrangeführten Vindiciis

gemieldet worden.Oblſ. 8. ad p.7 Jndem Diplomate heiſſe es: Ordinare officia in mecha-
nieis aliis profeſſionibus magiſtros offieiorum inſtituere &c. und alſo
konne durch die Worte: magiſtri officiorum niemand als Zunfft-oder Gül
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iſter verſtanden wervru.Reſp. Es kan ſeyn daß dieſe damit geineint ſeynd doch laſſen ſich dieſe

te auch eben ſo wohl von Auitſeuten erklaren.Obſ. 9. ad pag.  Der Reg. Raht Moſfer habe ein Capitel aus Heinec-

candorog anns FEcecardi ausaeaeben.



vcdieſer eine Teutſche Stelle des ReichsAbſchieds de 1594. J. 6s. aus deuen
Pandecten l. v7. d. 2. de recept. arbitr. citirt ſo imputirt er in ſeiner ſo ge
vnaunten Bibliotheca Juris publici S. R. Germ. Imperii (welche zwar von
«Hertzen ſeicht und mager iſt) dem hochberuhmten Herrn Bülderberk daß
edieſer geglaubet habe es hatte Tobias Pfanner ſchon Ao. 1248. eint Hiſto-
eriam Pacis V/eſtphalicæ edirt. Dann alſo lauten p. s58. die Worte unſers
Cenſoris: Ubrigens fehlet Bülderbeck daß er Pfaunern Jahannem nenuet
und eine Editon den2s. anfuhrt.“ Dergleichen Cenſuren ſind untrugliche
«eZeichen entweder einer groſſen lgnorantz oder von einer ausnehmenden
«Bosheit eines Cenſloris. Dann glaubt dieſer daß der Auctor, den er ta-
«cxxirt dergleichen Dinge ſelbſt geſchrireben und vor wahr gehalten habe ſo
muß er einen ſolchen aelehrten Mann und deſſen Schrifften gar nicht ken
«nen/ weil er ſich ſonſt ſchamen wurde ſolches Zeug ſich von wahren Gelehr
ten zu perſuadiren: ihalt aber der Cenſor ſolches Imputatum ſelbſt vor einen
«DOrucktehler wie er ohne Verlaugnung ſeiner Vernunfft anderſter nicht
ecthun kan ſo iſt es ja eine recht boshaffte injurie, den Ruhm und die Ehrt
ueines beruhmten und gelehrten Mannes mit dergleichen liederlichen Cenſu-
eren zu verunglimpfen und ihmetwas aufzubürden was die lacherlichſte lgno
urantz involvirt.“

Auf dieſe maſſive Stelle dienet zur kaltſinnigen Antwort 1. was den
Wehrt der Bibliotheca Juris publici betrifft: Zoilel fae melius! 2. Hertium
anlangend ſo lautet die gantze Stelle in dem Tomo I. der Miſe. Jjur. Hilſt.
des Rea. Raht Moſers alſo:“Jch weis hiebey nicht was dem Hertio be
gegnet iſt der dieſe Stelle alſo anfuhret:

(Reviſio non invenit locum) s. itt Comproriſſis Li. C. de recept. arbitr.
Læa7. J. 2. D. eod. ubi notanter dicitur: es ſeh dann daß ſich Partheyen c.
ut ſupra.

rnnnur pouvern daß der guteertius dieſe Stelle nus einen atdern änsgeſchrieben und nicht ſelbſt nach
egeſchlagen habe legt ſich nochklurer zu Tag aus dem was bald hernach folgt:

Si etiam in ipſam Carmeram fuit compromiſſum ſ ν 1.

—oon Compromiſs)halber öa. 65.) æxiſtirarer, reviſionern non rejieiendam eſſe, cum
judieium, in quos compromiſſum, ſententiæ perinde valere dicantur,
ut à judice qua tali profetæ

dann Herrtius begehet den doppelten HauptFehler daß er in der zu erſt an
eegefuhten Stelle verunint die von ihme in extenſn ail

vuur vit Kevition da«wider ordinarie ſtatt welches doch dieſen in der etern Stelle von ihme ſelbſt
angefuhrten h. Gs. des R. Abſchi d i4. diametro entaeaen iſt. Sic quan-
doque bonus dormitat Hornerus! und iſt dahero jeden dillig zurahten auch
adenen qgelehrteſten Mannern nicht alles bliudlings nachzuſchreiben.

Nun hat ʒwar ormelter dteg  Raht Misſer bereits in dem oben angeftihr

re—

ten Kedepiſſe den vtrrn von Meynrr (welcher ſchon in dem an ihne erlauenen
gedruckten Schreibtuihm wegen dieſer Stelle auf das grobſte begegnet wart
provoeirt den ſeerl. Nertium iden er ſonſt vor einen groſſen Maun halt) zu
delendiren und zu zeigen daß die ängefuchrte Argumenta, warum es kein

Druck
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Druckfehler ſeye nicht concludiren er hat es aber bishero nicht gethan wird
es auch kunfftig nicht thun konuen: bis dahin aber fallen alle ausgegoſſene
Schmahungen auf den Herrn von Meiern zurück. 3. Endlich Bilderbecken
berührend ſo iſt 2) der Herr von Meiern ſelbſten entweder der lgnorant oder
boshaffte Mannu der andern die Oruckfehler imputirt. Dann wo erdie Mo
ſeriſche Bibl. Jur. Publ. als das Referens, mit Bilderbecks allegirter pagina,
als dem Correlato conkferiret hatte wurde er gefunden haben daß in beſag—
ter Bibl. Jur. Publ. ein Druckfehler vorgegangen und ſtatt des bey Bilderbeck
befindlichen Jahres 1648. geſetzet worden ſeye 1248. welches und daß eine ei—
nige zahl fur eine andere geſttzt wird ja eine taglich fürgehende Sache iſt.
Und alſo fallt der in die Lufftt geworffene Stein abermalen ohnwiderſprechlich
auf den Herrn von Meyer ſelbſten zuruck. 2) Der Reg. Raht Moſer hat deß
wegen kein ohnbeſcheidenes Wort gegen Bilderbecken gebraucht ſondern bloß
geſetzt: Ubrigens fehlet Bilderbeckc) daß die JahrZahl 1648. bey Bilderbe
cken kein Druckfehler ſeye iſt daher muhtmaßlich weil weder An. 1648. noch
1684. eine Edition von Pfanneri Hiſtoria P. VJ. herausgekommen und alſo
etwa eine Verſetzung der Zahlen hatte vorgehen konneu hingegen eben A. 1648.
der Weſtphaliſche Friede geſchloſſen worden und alſo Bilderbeck entweder die
ſes Jahr in dem Kopff gehabt und es per lapſum calami hingeſetzt oder ſonſt
das Buch nicht aungeſchen ſchließlichen auch in dieſer Bilderbeckiſchen Bibl.
J. P. ſonſt Real-Fehler genug vorkommen und alſo dem Auctori gar nicht zu
viel geſchiehet wann man bey noch hinzukonimenden dergleichen Umſtanden
es eher vor einen Fehler des Auctoris als des Setzers hait.

Und ſo wird daun der Herr von Meyern hiedurch abermalen uberzeuget
werden daß er ein andermahl beſſer gefuttert ſeyn müſſe wann er ſeine Geg—
nere vor dem Publico proibituiren will.

P. S.
Mach Verfertigung dieſes iſt mir die Rachricht zukommen daß der Herr Hof—
2 Raht von Meiern ans Friedliebenden Gemüht die Paſſage wegen des

Burgermeiſters Wiehe in ſeinen ſo genannten ohnpartheyiſchen Re-
flexionen uüber das Diploma HENRICI VII. verandert und nur we—
nig Exemplaria von den erſten diſtribuiren laſſen; als ceſſiret in ſolchen
Fall die ad Obſerv. 4. gegebene Antwort.
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